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Berlin, 19. Januar. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
enäbigfi gerubt: Dem Fürften zu ohenlohe⸗Oehringen erzog von 
Niet das Großkreuz des Rothen Abler⸗Ordens und dem Fürſten von 
Pleß den Rothen Adler⸗Orden erſter Claſſe; ferner dem Direclor 
der Staatsarchive, Geimen Ober⸗Archtvrath, Profeſſor Dr. von Lan 
cizolle, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen; und dem Bürgeermeiſter Martins zu Eisleben, 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
Wiederwahl gemäß, als Bürgermeiſter der genannten Stadt, für eine 
fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


— 


Die Differeuzial⸗Frachtſätze der Eiſenbahnen auf dem 
k Ban . IX. (S. % 27.) 

Wir haben uns ziemlich lange mit der Stellung der Ver⸗ 
treter der Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie zu den Differenzialfracht⸗ 
ſätzen beſchäftigen müſſen, weil fie die Forderungen des Zwiſchen⸗ 
andels zurückwieſen und dafür andere ſubſtituirten, jo daß ihre 
geſammte Stellung zum Eiſenbahnweſen zur Sprache kam. Wir 
ommen nun zu den Vertretern desjenigen Intereſſes, welches 
recht eigentlich die Tarifdisparitäten geſchaffen hat, des Inter⸗ 
eſſes der Seeplätze. 

„Unter den Verbindungen zwiſchen verſchiedenen Hafen⸗ 
plätzen und den Mittelpunkten des Binnenlandes“, ſagt Michae⸗ 
lis in ſeiner Darſtellung der Geſetze, nach welchen die Preis⸗ 
ſtellung der Eiſenbahnen fur ihre Transportleiſtungen ſich entwickelt 
(„Die Differenzialtarife der Eiſenbahnen“, Vierteljahrſchrift für 
Volkswirtpſchaft und Culturgeſchichte, Bd. V., S. 63), „tritt 
bie erſte Concurrenz auf. Und das iſt die heißeſte. Es coneur⸗ 
riren auf den Eiſenbahnen und im Verein mit den Eiſenbahnen 
die verſchiedenen Seeplätze um die Verſorgung des Binnenlandes 
mit den überſeeiſchen Waaren und um die Vertreibung der bin⸗ 
nenländiſchen Producte nach den überſeeiſchen Märkten. Jen⸗ 
ſeits des Meeres liegen die anderen Endpunkte der 
Randelsbeziehungen, um deren Transporte die Eiſenbahnen 

impfen, und die ergänzenden Schiffsfrachten bilden einen mitbe⸗ 
ſtimmenden Factor. Caffee, Colonialwaaren, Baumwolle, Garn 
einerſeits, Wolle, Spiritus, Getreide andererſeits, ſind die fe er. 
artikel. um deren Transport der Streit beginnt. Für fie er⸗ 
wächſt das Regime der Wohlfeilheit auf den großen Verkehrs⸗ 
adern und zwiſchen den Endpunkten dieſer Adern. Die Beſtim⸗ 
mungsgründe für die Preisſtellung der Eiſenbahnen find. durch 
dieſe äußere Concurrenz mefentlich, andere geworden. Früher 
galt es lediglich durch Wohlfeilheſt der Leitungen ihren Ver⸗ 
brauch zu fördern. Jetzt ſteht auf der Seite des hohen Preiſes 
der Leiſtung der Verluſt der ganzen Verkehrsbeziehung, auf der 
Seite des niedrigen Preiſes nicht nur die Vermehrung des Ver⸗ 
brauchs dieſer Leiſtungen überhaupt, ſondern auch der Gewinn 
des Abſatzes, den eine andere zu höheren Preiſen transportirende 
Linie beſitzt. Der Trieb der Selbſterhaltung und der Trieb des Er⸗ 
werbes wirken mächtig zuſammen in der Richtung auf die Wohlfeilbeit. 
In dieſem Tarifkampfe der wetteifernden Eiſenbahnen iſt die 
Entſtehung der ſchroffſten Tarifdisparitäten zu ſuchen, da die 
Concurrenz die Preiſe unter das Maaß herabtreibt, welches die 
betreffende Bahn bisher für das Minimum rentabler Preiſe 
hielt, dieſe Wirkſamkeit aber nur für die coneurrirenden Eiſen⸗ 
bahn verbindungen und für keine anderen übt. Die von den 
Norddeutschen, Holländiſch⸗Belgiſchen Seeplätzen und von Trieſt 
nach den großen centralen Märkten führenden Linien begannen 
dieſen Kampf, indem Hamburg — Bodenbach —Wien mit der 
Preisherabſetzung voranging, um der Trieſt—Wiener Linie den 
Vorrang abzugewinnen. Es folgten die anderen Verbindungs⸗ 
linien zwiſchen den Norddeutſchen Häfen und Wien, und für 
die Verbindungen nach der Schweiz und Süddeutſchen Plätzen bil⸗ 
deten ſich ähnliche Concurrenz⸗Verhältniſſe. Mit der Wohl⸗ 
fetlheit des directen Verkehrs begannen die Klagen der auf der 
Mitte des Weges liegenden Plätze Berlin, Magdeburg, Dresden, 
Breslau, Köln u. ſ. w. über die großen Unterſchiede der Fracht⸗ 
ſätze des directen und des an dieſen Plätzen unterbrochenen 
Verkehrs zwiſchen den Endpunkten. Freilich verlangten ſie nur 
gleiche Herabſetzung der ihren früheren Zwiſchenhandel bedro⸗ 
henden a für den unterbrochenen Verkehr, fie kämpften 
alſo äußerlich für die Wohlfeilheit. Indem aber ihr Haupt⸗ 
Geſichtspunkt der einer möglichſten Ausgleichung zwiſchen 
den Transportſätzen des direcken und des unterbrochenen Ver⸗ 
kehrs war, kämpften ſie im Grunde gegen die Wohlfeilheit; 
denn fie wollten eine Tarif- Herabſetzung auf der ganzen Linie 
nur eintreten laſſen, wenn zugleich auch auf den einzelnen 
Bruchtheilen der Linie eine aul pdechede Herabſetzung eintrat, 
wo nicht, nicht.“ N 

„Jeder Kampf gegen die Wohlfeil heit, unter 
welchen Vorwänden und Formen er ſich auch verſtecke, iſt ein 
ungeſunder. Denn die Wohlfeilheit iſt, wo immer ſie eintritt, 
ein wirthſchaftlicher Fortſchritt, und man ſoll nie den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt an dem leinen Punkte aufhalten, weil er 
an dem andern Punkte nicht zugleich auftreten kann. Man ſoll 
immer auf das jedem Fortſchritt unbezwinglich innewohnende 
Streben, ſich zu verallgemeinern, vertrauen und ihn freudig be⸗ 
grüßen, wo er auch auftritt. Die Motive zur Verallgemeine⸗ 
rung dieſes Forlſchritts der Wohlfeilheit find mit den Eiſenbah⸗ 
nen und ihren Intereſſen gegeben. Die Entwickelung zur Wohl⸗ 
feilheit geht langſam vor ſich, fo lange fie lediglich auf die Er⸗ 
kenntniß der Producenten, daß die Wohlfeilheit durch vermehr⸗ 
ten Abfatz zu vergrößerten Gewinnſten führt, angewieſen iſt. 
Die Phantaſie des Menſchen reicht ſelten aus, um eine zutref⸗ 
fende Vorſtellung von der durch die Wohlfeilheit herbeizuführen⸗ 
den Vermehrung des Abſatzes zu geben. Eine erfolgreiche 
Lehrerin auf dieſem Gebiete iſt die Erfahrung. Sobald durch 

ie Concurrenz der Zwang zur Herabſetzung der Preiſe 
Direigefährt iſt, wird die Erfahrung von den erwerb⸗ 
ichen Erfolgen wohlfeiler Preiſe raſch gemacht, und 
wenn dieſelbe gemacht iſt, ſo treibt das eigene Intereſſe zur Er⸗ 

eiterung der Preisherabſetzung auch auf die erfolgverheißenden 

erkehrsbeziehungen, welche der Concurrenz nicht unterliegen. 
Hat erſt die Concurrenz der großen Linien das Geſetz der Wohl⸗ 
feilheit in ſeinen vortheilhaften Wirkungen zur Erſcheinung ge⸗ 
bracht, ſo ſetzt die Wohlfeilheit ihren nach und nach alle Ver⸗ 
kehrsbeziehungen erobernden Lauf fort. Gerade die ar 
intereſſenten haben alſo das dringendſte Intereſſe, die Wohlfeil⸗ 
heit überall, wo die Natur der Dinge ſie zur Erſcheinung bringt, 
mag ſie auch mit Ungleichheiten verbunden ſein, als den Aus⸗ 


gange punkt einer von Jahr zu Jahr fortſchreitenden Entwicke⸗ 


lung zur Wohlfeilheit, auch auf den kleineren Strecken, mit Freu⸗ 
den zu begrüßen. Alle wirſchaftliche Entwicklung geht durch 
Ungleichheiten vor ſich, um zur Ausgleichung, d. h. zu einer den 
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Verſchiedenheiten entſprechenden verſchiedenen, und deshalb glei⸗ 
chen Behandlung zu 159 7 Gleichheit von vorn herein und in 
alle Zukunft kann nur die Gewalt dictiren und ſie führt, wenn 
ſie es thut, zur Ungerechtigkeit, zur Oede und zum Aufhören der 
Entwicklung.“ H 

Wie durch Verdichtung des Eiſenbahnnetzes die Concurrenz 
ihre Herrſchaft und damit die Herrſchaft der Wohlfeilheit auf 
die kürzeren Entfernungen ausdehnt, möge, wen es intereſſirt, 
a. a. O. weiter nachleſen. Wir citirten dieſe Stelle nur, weil 
ſie nachweiſt, daß das Intereſſe der Seeplätze den Tarifdispa⸗ 
ritäten gegenüber mit dem Intereſſe der Verkehrs⸗ und Culturent⸗ 
wicklung identiſch iſt. Das Intereſſe der Cultur aber iſt der 
Boden, auf welchem das beſondere Intereſſe ſich zu rechtfertigen 
hat. Freilich geht ſolche Rechtfertigung nicht ohne die „Theorie“ 
zu Hülfe zu nehmen; der ſich eigenſinnig auf ſich ſelbſt ſteifende 
Practiker muß daran vetzweifeln, denn er ſieht ſeinem In⸗ 
tereſſe gegenüber nur ein anderes Intereſſe, beide gleichberechtigt, 
und beide in ewigem Conflict; dieſen Intereſſen ihre Berechti⸗ 
gung oder Nichtberechtigung oder auch das Gebiet ihrer Berechti⸗ 
gung nachzuweiſen und dadurch den Conflict zu löſen, 
das vermag nur die Theorie. So ſtand das Freihandelsintereſſe 
der Seeplätze dem Zollſchutzintereſſe der Binnenplätze gegenüber, 
zwiſchen ihnen zu entſcheiden war vom Standpunkt der Privat⸗ 
intereſſen, alſo der „Praxis“ aus eben fo unmöglich, wie vom 
Standpunkte der ſtaatsmänniſchen Routine aus, zwiſchen ihnen 
zu vermitteln. Durch die Wiſſenſchaft, d. h. die „Theorie“, 
erſt erhielten ſie ihr Urtheil, und durch die von der Theorie ge⸗ 
tragene Freihandelsbewegung wurde und wird dieſes Urtheil 
exequirt. So und nicht anders iſt es mit dem für den Prac⸗ 
tiker unvermittelbaren Intereſſe der Sees und der Vermittelungs⸗ 
plätze in Bezug auf die Eiſenbahntarife. , 

Auf dem Handelstage waren Bremen, Hamburg, Stettin 
und Trieſt vertreten. Wir werden ſehen, wie dieſe Plätze ihr 
Intereſſe verfochten haben. 


Deut ſchland 

Berlin, 19. Januar. Geſtern Mittag 1 Uhr nahm 
Se. e der eh mit den Kunene alen Schl. em 
des Ordens vom Schwarzen Adler im Königlichen Schloſſe hier⸗ 
ſelbſt die feierliche Jupeſtitur dreier Ordens Mitglieder, des 
Oberſt⸗Kämmerers Grafen v. Re dern, des Generals der Ca⸗ 
vallerie v. Tümpling und des Staats ⸗Miniſters und Ober⸗ 
5 v. Dües berg vor, und darauf wurde ein Capitel 
abgehalten. 

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier unter dem 8. telegra⸗ 
phirt: „Die Nachricht Oeſterreichiſcher Blätter über Hannovers 
Zuſtimmung zu dem Handels⸗Vertrage ohne das Schluß⸗Proto⸗ 
coll iſt die Wiederholung eines früheren Gerüchts und ohne Be⸗ 
deutung. Von einem neueren Schritte Hannovers iſt in ge⸗ 
wöhnlich unterrichteten Kreiſen nichts bekannt.“ 

Die neuefte „ Provinzial Correſpondenz“ zählt 
die in der Eröffnungsrede angekündigten Geſetzentwürfe auf 
ha en =. N 1. 90 nur ee ſpeciellere Angabe, 
aß von der Regierung die Beſeitigung des Einzugsgeldes bean⸗ 
tragt werden wird. Zuletzt ſagt das Mie e Blat: „Die 
Regierung hat in den erwähnten Vorlagen dem Landtage zu⸗ 
vörderſt nur die dringendſten Aufgaben für das Landeswohl ans 
Herz gelegt: könnte ſie aus dem Auftreten des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Hoffnung auf wirkliche Erfolge der Berathungen 
ſchöpfen, fo würde fie unzweifelhaft noch andere Geſetzentwürfe 
zur Befriedigung wichtiger Bedürfniſſe und zur Förderung einer 
wahrhaft fortſchreitenden Entwickelung des Landes vorlegen.“ — 
Wir wiſſen (ſagt dagegen die „Nat.⸗Ztg.“) dieſe etwas myſtiſche 
Andeutung nicht zu erklären. Noch die letzte Seſſion hat wieder 
bezeugt, daß die Regierung bei Geſetzentwürfen, welche, ohne den 
Verfaſſungs⸗Conflict zu berühren, die volks wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung zu fördern verſprechen, vom Abgeordnetenhauſe keine 
Oppoſition zu beſorgen hat. Warum ſollte ſie alſo damit nicht 
ſofort hervortreten? Man hat behauptet, daß die Aufhebung 
der Zinsbeſchränkungen und Aehnliches zurückgelegt worden iſt, 
weil die Regierung fort und fort mit dem Herrenhauſe auf gu⸗ 
tem Fuße zu bleiben wünſche. Hiernach wäre die Aeußerung 
der eee e wohl nicht an die richtige Adreſſe 
gerichtet. 

Zum Beweiſe für die Ausdehnung, welche das Preußi⸗ 
ſche Conſulatsweſen gegen früher gewonnen hat, bringt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſolgende ſtatiſtiſche Angaben: 

J. Preußiſche Conſulats⸗Poſten im Auslande. 
Die Zahl der Orte, an weiten Burn e e 
war, betrug im Jahre 1818 nur 80, zu 0 ahre 
bereits 200. en hat ſich die Zabi der Preußiſchen Conſulats⸗ 
Poſten mehr als verdoppelt; ſie iſt bis auf 445 geſtiegen und ver⸗ 
breitet ſich jetz über 430 Orte. Von dieſem Zuwachs fallen auf den 
10jährigen Zeitraum von 1848 58 allen 100, und auf den nur 7: 
jährigen Zeitraum von 1858,65 wiederum beinabte 100 neue Conſu⸗ 
late⸗Poſten. In den letzten 3 Jahren, find mit Allerhöchſt vollzoge⸗ 
nen Beſtallungen 30 neue Conſulats⸗Poſten errichtet und 54 ſchon 
beſtandene Conſulats⸗ Poſten wieder beſetzt worden. Die bioher 
größte Zahl der im Laufe eines Jahres erwirkten Allerhöchſten Ber 
ſtallungen zur Errichtung oder Wiederbeſetzung von Conſulats⸗Poſten 
fällt auf das Jahr 1865; fie betragt 33. — Auf den vorerwähnten 
445 Bolten, welche gegenwartig beſtehen, fungiren als General⸗Con⸗ 
ſuln, Conſuln, Vice⸗Conſuln oder Conſular⸗Agenten reſp. interimiſti⸗ 
ſche Verweſer, außer dem Unterperſonale, 291 mit Allerhöchſter Bes 
ſtallung, 58 als vom General⸗Conſul in London beſtellte Vice⸗Con⸗ 
ſuln; 55 als Mandatare anderer unbeſoldeter Conſuln oder Gene⸗ 
ral⸗Conſuln; 18 als Mandatare von consules missi; und 22 durch 
Auftrag der Königlichen Miſſion zu Konſtantinopel. — Nach der 
Vertheilung auf die einzelnen fremden Staaten kommen von dieſen 
445 Conſulats⸗Poſten auf Großbritannien und Irland (63) nebſt den 
Colonieen (31) 94, auf Schweden und Norwegen 48, auf Spanien 
nebſt Colonieen 35, auf Frankreich nebſt Algier 32, auf die Turkei 
32, auf Rußland 24, auf Italien 19, auf die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 15, auf Mexiko und Danemark je 13 = 26, auß 
die Niederlande nebſt Colonieen 12, auf Ching 10, auf Braſilien 
und Portugal nebſt Colonieen je 9 = 18, auf die Plata⸗Staaten 
8, auf Chile und Oeſterreich je 7 = 14, auf Schleswig⸗Holſtein, 
Griechenland und Peru je 6 = 18, auf Belgien, Venezuelg und 
Hannover je 4 = 12 auf Central⸗Amerika, Columbien, Japan, 
Hapti und Bremen je 3 = 15, 16 x er N 

g je 2 — 6, und endlich au enburg, Lübeck, Frank⸗ 
an gba aan dor Bolivien und Siam je 1 = . . 
II. Fremde Conſulats⸗Poſten in Preußen. Die 
Zahl der in den Preußiſchen Staaten angeſtellten fremden Conſular⸗ 
Beamten beläuft ſich gegenwärtig auf 174; ſie hat ſich ſeit dreißig 
Jahren ungefähr verdoppelt. Es kommen davon auf Daäne⸗ 
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mark 15, auf die Niederlande, Schweden und Norwegen je 
13 = 26, auf Portugal, Hannover je 11 = 22, auf Nord⸗ 
Amerika 9, auf England. Rußland, Belgien und Oldenburg je 
8 = 32, auf Frankreich, Oeſterreich, Spanien, Mecklenburg, Ham⸗ 
burg und Lübeck je 6 = 36, auf Italien und Bremen je 5 = 10, 
auf Braſilien 4, auf die Argentina und Uruguay je 3 — 6, auf 
Bavern und Sachſen je 2 = 4, auf Baden, Heſſen, Württemberg, 
Chile, Hawai, Siam und die Turkei je l= 7. r 

Zwiſchen dem Deutſchen Poſtverein und Italien 
iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Abſchluß eines Poſtvertra⸗ 
ges in Ausſicht genommen, der auf Beſchleunigung und Sicher⸗ 
ſtellung des Poſtverkehrs zwiſchen den beiderſeitigen Gebieten, 
wie auf Ermäßigung des Porto's gerichtet ſein ſoll. Die Ange⸗ 
legenheit war ſchon auf der Karlsruher Poſtconferenz zur Sprache 
gekommen, doch wird ſie noch weiterer Unterhandlungen bedür⸗ 
fen, um zur Reife gebracht zu werden. . 

Die Vereinbarungen zwiſchen dem Zoll verein und 
Bremen über Erneuerung des Vertrages vom 26. Januar 
1856 ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, bereits im vori⸗ 
gen Monat zum Ahſchluß gekommen und iſt der neue Vertrag, 
der gegenſeitige Verkehrs⸗Erleichterungen zum Zweck hat, am 
14. December unterzeichnet worden, ſo daß die Vorlage deſſelben 
dem Landtage in der Eröffnungsrede ſchon angekündigt werden 
konnte. Der Vertrag iſt von Preußen, Hannover nnd Kurheſſen 
einerſeits, für ſich und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
des Zollvereins, und von der freien Stadt Bremen andererſeits 
abgeſchloſſen, und zwar vorläufig für die Dauervon 12 Jahren, vom 
1. Januar 1866 bis Ende 1877. Es bleibt alſo für dieſe Zeit der frü⸗ 
here Vertrag mit den Modiſicationen und Erweiterungen, 
welche derſelbe durch die neuen Vereinbarungen erhalten hat, 
in Kraft. Der neue Vertrag wird ſämmtlichen betheiligten Re⸗ 
gierungen zur Ratification vorgelegt und ſollen die Ratificatio⸗ 
nen mit möglichſter Beſchleunigung hier in Berlin ausgetauſcht 
werden. Nachrichten aus Bremen zufolge, iſt die dortige Regie⸗ 
rung einſtweilen ſchon mit der Ausführung des Vertrages vor⸗ 
gegangen, namentlich derjenigen Beſtimmungen, welche ſich auf 
Unterdrückung des Schleichhandels und auf Verhinderung der 
Verſendung und heimlichen Ue erfuhr von Salz aus den dem 
Zollverein nicht angeſchloſſenen Bremer Gebietstheilen beziehen. 
Gleichzeitig mit dieſem Vertrage iſt zwiſchen denſelben Zollver⸗ 
eins⸗Regierungen und Oldenburg einerſeits und Bremen ande⸗ 
rerſeits auch ein Vertrag wegen ſernerer Suspenſion der Weſer⸗ 
Zölle unterzeichnet worden. 


Das „Kieler Wochenblatt“ vom 15. d. bringt einen Arti⸗ 
kel, welcher wahrſcheinlich auf die Eingebung des Statthal⸗ 
ters zurückzuführen iſt, wie auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ an⸗ 
nimmt. In demſelben werden die auf Einberufung der Stände 
gerichteten Beſtrebungen mit folgender Alternative zur Ruhe er⸗ 
mahnt: „Käme es (falls nämlich die Stände einberufen würden) 
zu politiſchen Beſchlüſſen der letzteren, wie vorauszuſetzen, fo 
würde das Wiener Cabinet entweder vor der Zeit zum 
Bruche mit Preußen getrieben ſein, oder gegen die 
Stände in einer Weiſe auftreten müſſen, welche dem bisberigen 
en Einvernehmen mit der Bevölkerung ein Ende machen 

r e“. 

Der in der vorgeſtrigen Sitzun 
brachte Geſetzentwurf, betreffend die Auflöſung des Lehn u. 
bandes in Alt⸗, Vor⸗ und Berka Ade Abande⸗ 
rung der Lehntare, befteht aus 20 Paragraphen. Nach 8 1 
werden bei der Auflöſung nur diejenigen Agnaten, Mitbelebnte 
und andere Succeſſionsberechtigte, welche unter der allgemeinen 
Bezeichnung „Lehnberechtigte“ begriffen fein ſollen, berückſichtigt, 
welche bis zum Eintritt der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes geboren 
ſind, bis zum 302. Tage von dieſem Zeitpunkte an geboren wer⸗ 
den und welche zugleich in die Lehns⸗ und Succeſſtons⸗Regiſter 
eingetragen ſind, oder binnen zwei Jahren, von dem Eintritt 
der. Geſetzeskraft dieſes Geſetzes an gerechnet, zur Eintragung 
angemeldet ſind. en $ 16 dienen bie zu zahlenden Allodificas 
tions⸗Summen zum m einer für die bisherige lehntragende 
Familie beſtimmten Stiftung. Der zur Stiftung und zur Feſt⸗ 
ſtellung des Statutes erforderliche Be chluß wird in einer für 
die Familie bindenden Weiſe durch die einregriſtrirten Häupter 
der Linien der Familien gefaßt. — In den Motiven zu dem 
Geſetzentwurf führt der Juſtizminiſter aus, daß die geſetzlichen 
Normen für die Auflöſung des Lehnverbandes, deren Zweck iſt, 
die Lehne dem freien Verkehr wiederzugeben und die betreffen⸗ 
den Güter von den der Landescultur ſchädlichen Beſchränkungen 
zu befreien, für jede Provinz beſonders zu beſtimmen find, daß fich 
aber das dringende Bebürfi iß hierzu für das Herzogthum Pom⸗ 
mern herausgeſtellt hat, indem die anomale Natur der Pom⸗ 
merſchen Lehne hier ein dem Credit und der Cultur beſonders 
nachtheiliges Verhältniß geſchaffen hat. Der vorliegende Geſetz⸗ 
Entwurf hat bereits im Jahre 1861 im Weſentlichen die Zu⸗ 
u: des Pommerſchen Provinziallandtages erhalten. Im 

ahre 1862 lag er beiden Häuſern des Landtags vor, wurde 
aber nur von der Commiſſion des Herrenhauſes berathen, da 
der Schluß der Seſſion die weitere Beſchlußnahme verhinderte. 
Dieſe Commiſſion hat aber die Verwandlung der noch im Lehns⸗ 
gange befindlichen Lehne in Stammgüter vorgeſchlagen, welche 
ſich nach den für Fideicommiſſe geltenden Vorſchriften vererben 
und deren Veräußerung und Verpfändung beſchränkt fein ſollte. 
Da hierdurch aber eine neue Art des gebundenen Grundbeſitzes 
eingeführt werden würde und dies den Zweck des Geſetzes vom 
5. Juni 1852 widerſpricht, kleine Fideicommiſſe auch nicht als 
lebensfähig erſcheinen, weil ſie dem Beſitzer nicht die Mittel zum 
ſtandes mäßigen Unterhalt und zur Abfindung der jüngeren Ge⸗ 
ſchwiſter gewähren, ſo iſt dieſer Gedanke in dem jetzt vorgelegten, 
dem früheren ſich anſchließenden Geſetzentwurf nicht verfolgt 
worden. Dagegen haben andere Amendirungen, welche die Com⸗ 
miſſion 1. Belt hat, Berückſichtigung gefunden. 
= Die Fraction der Fortſchrittspartei des Abgeord⸗ 
netenha uſes hat in ihrer vorgeſtern abgehaltenen Abend⸗ 
ſitzung die Bildung der Fachcommiſſionen erörtert und die Wie⸗ 
derwahl derſelben Mitglieder wie im vor. J. Ni ſoweit 
eine ſolche Wiederwahl durch eine etwa veränderte e 
ſetzung der Abtheilungen, die bekanntlich durch das Loos be⸗ 
ſtimmt wird, nicht behindert wird. Dagegen hat die Fraction 
die Vorberathung über die Behandlung des Budgets bis auf 
geſtern Abend vertagt. Das linke Centrum hat vorgeſtern 
Abend einſtimmig beſchloſſen, alle Anträge zurückzuweiſen, welche 
einen anderen Modus für die Behandlung des Budgets, als den 
hergebrachten und regelmäßigen, bezwecken; desgleichen zu ver⸗ 
hindern, daß die Discuſſion über die geſchäftliche Behandlung 
des Budgets nach erfolgter Vorlegung deſſelben und die Bes 
ſchlußfaſſung darüber irgend einen Aufſchub erfahre. 


des Herrenhauſes einge⸗ 


Ueber die bisherigen amtlichen Erörterungen in 
Betreff der Trichinen enthält die „Prov.⸗Corr.“ folgende 
Mittheilung: „Unmittelbar nach den erſten Nachrichten von den 
an verſchiedenen Orten der Provinz Sachſen in Folge des Ge⸗ 
nuſſes trichinenhaltigen Schweinefleiſches mit fait epidemiſcher 
Verbreitung vorgekommenen Erkrankungen und Todesfälle hat 
auch der Miniſter der Medieinal⸗ Angelegenheiten 
dieſer Calamität feine beſondere Auſmerkſamkeit zugewendet. Die 
durch ſichere Beobachtungen feſtgeſtellte Urſprungsquelle der bis⸗ 
her ſtets verkannten verderblichen Krankheit mußte zunächſt Ge⸗ 
genſtand gründlicher Prüfung werden, weil die Abwehr einer 
drohenden Gefahr vor genauer Kenntniß ihrer Urſachen unmög⸗ 
lich iſt. Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Königliche 
Thierarzneiſchule hierſelbſt und der Vorſteher des mit der Uni⸗ 
verfität Halle verbundenen landwirthſchaftlichen Inſtituts Pro⸗ 
feſſor Dr. Kühn ſofort zur Anſtellung umfangreicher Unterſu⸗ 
chungen veranlaßt worden. Dieſe Unterſuchungen mußten vor⸗ 
zugsweiſe die Beobachtung der am lebenden Schweine in Folge 
von Infection mit Trichinen wahrzuneh menden Erſcheinungen, 
ſo wie auch die Ermittelung der Art des Verbleibs dieſer mi⸗ 
kroſkopiſchen Thiere innerhalb des trichiniſirten, geſchlachteten 
Schweines ins Auge faſſen. Es iſt hierbei ferner der etwanige 
Einfluß der Fütterung, Abwartung und Race der Schweine auf 
die natürliche Behaftung derſelben mit Trichinen in nähere Er⸗ 
wägung zu ziehen geweſen. Endlich aber hat ſich die Ermitte⸗ 
lung der Natur der Trichinen ſelbſt auch auf eine Reihe von 
Verſuchen über ihre Lebensfähigkeit, welche den Tod des ſie be⸗ 
herbergenden Thieres lange überdauert, erſtrecken müſſen, um 
die Bedingungen zu ergründen, unter welchen der zufällige 
Genuß eines nicht von Trichinen freien Fleiſches für die 
menſchliche Geſundheit unſchädlich gemacht werden kann. Die 
Berichte über das Ergebniß der hiernach ausgeführten gränd⸗ 
lichen Forſchungen und mehrere inzwiſchen bei dem Minifterium 
eingegangene Denkſchriften verſchiedener Fachmänner über dieſen 
Gegenſtand hat der Miniſter nunmehr der Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation für das Medieinalweſen zur Prü⸗ 
fung und zur gutachtlichen Aeußerung über die ſowohl für das 
Gewerbeweſen, als auch für das landwirthſchaftliche Intereſſe 
wichtigen Fragen vorgelegt, ob zum Schutz des Publikums vor 
der Trichinenkrankheit die Anordnung polizeilicher, den Verbrauch 
des Schweinefleiſches ſtreng überwachender Maßnahmen unerläß⸗ 
lich erſcheint und welche wirklich ausführbare Maßnahmen 
zur Erlangung eines genügenden Schutzes gegen eine Trichinen⸗ 
Infection zu empfehlen ſein möchten, oder ob durch den Erlaß 
einer faßlichen Belehrung über die Art der Zubereitung des 
Schweinefleiſches als Nahrungsmittel eine genügende Anwei⸗ 
ſung zur Vermeidung jeder Geſundheitsſchädigung durch daſſelbe 
ertheilt werden kann. — Bis zum Eingang des demgemäß von 
der wiſſenſchaftlichen Deputation zu erſtattenden Gutachtens 
hat der Miniſter ſich weitere Beſchlußnahme in der Sache vor⸗ 
behalten.“ — Hiebei wollen wir erwähnen, daß ſo eben bei G. 
Reimer in dritter vermehrter und umgearbeiteter Auflage die 
Schrift R. Virchows über die Trichinen erſchienen iſt. Sie 
nimmt beſondere Rückſicht auf die nothwendigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, iſt in einer allgemein verſtändlichen Form gehalten und 
durch Holzſchnitte ſo wie durch eine lithochromiſche Tafel an⸗ 
ſchaulich erläutert. i 0 

Köln, 17. Januar. Ueber den zum Erzbiſchof von Köln 
ernannten Biſchof Melchers ſchreibt die „Elberfelder Zeitung“: 
Herr Melchers iſt ein eben fo feiner und ſchlauer als energiſcher 
Ultramontaner, Theolog und Juriſt zugleich. In ſeinem bis⸗ 
herigen Bisthum Osnabrück, wo vor ihm der Gegenſatz zwiſchen 
Proteſtantiemus und Katholieismus ſehr milde behandelt wurde, 
hat er denſelben auf die Krell Spitze getrieben. Indem er jeder 
Frage eine religiöſe oder kirchliche Wendung gab, hat er den be⸗ 
ſtebenden confeſſionellen Frieden in einen nimmer ruhenden Streit 
verwandelt. Man iſt dort daher nicht wenig froh, ſeiner auf⸗ 
regenden, in der Propaganda völlig aufgehenden Gegenwart ent⸗ 
ledigt zu werden und nicht zum wenigſten froh iſt ein großer 
Theil des Clerus, namentlich des älteren, dem er auf alle Art 
zuzuſetzen verſtand, um ihm die überlieferte Gemüthlichkeit aus⸗ 
autreiben und feine eigene Luft am Streite einzuimpſen. Unſer 
Gewährsmann hält den Biſchof Melchers für einen reichlich ſo 
bedeutenden ultramontanen General, wie den Biſchof v. Ketteler 
in Mainz. - n 

iederrhein, 10. Januar, schreibt das „Fr. J.“: 
Unſer S e he Vortheile durch den Erbſchafts⸗ 
ſtempel, da aller Uebergang des Vermögens, wenn er nicht an 
unmittelbare Erben fällt, der Regierung einen bedeutenden 
Bruchtheil abwirft. Die höhern Steuerbeamten ſind daher bei 
jedem Todesfalle beſchäftigt, wo nicht grade Kinder den Beſitz 
ergreifen, das Vermögen abzuſchätzen und vor allem dem Staate 
ſeinen Antheil zu ſichern. Nur in einem einzigen Falle iſt bis 
jetzt, zwar nicht geſetzlich, wohl aber factiſch, eine Ausnahme, ge: 
macht worden. Wo Jeſuiten in den Nheinprobinzen Ver⸗ 
mögen erwerben, iſt dieſes auf eine Zahl von Beſitzern einge⸗ 
ſchrieben. Bei dem Tode eines dieſer Beſitzer müßte alſo der 
Beſitz abgeſchätzt werden und demgemäß der Staat ſeinen An⸗ 
theil erhalten. Der Orden, trotzdem er keinen geſetzlichen Be⸗ 
ſtand hat, beſitzt aber ſo kräftige Gönner in den Beamtenkreiſen 
oder gar in den höhern Regionen, daß bis jetzt noch nie vom 
Erbſchaftsſtempel die Rede geweſen iſt. 

Hamburg, 18. Januar. Die Hannoverſchen Com⸗ 
miſſare, welche hier wegen der Ueberbrückung der Elbe unter⸗ 
handelten, ſind zu Anfang der Woche wieder abgereiſt, ohne daß, 
ſicherem Vernehmen nach, ein ſchließliches Reſultat erzielt wor⸗ 
den iſt. * (W. T. B.) 

t a e n. 
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Florenz, 18. Januar. Die hieſigen Venetianiſchen Emi⸗ 
rirten haben in einer heute abgehaltenen Verſammlung die 
Amneſtie für nicht annehmbar erklärt. (W. T. B.) 
Spanien. f 
Bayonne, 18. Januar, Nachm. Von der Spaniſchen 
Regierung am 16. Mittags veröffentlichte Depeſchen zaſſen Ge⸗ 
neral Prim nach wie vor nach der Portugieſiſchen Grenze mar⸗ 
ſchiren, geben aber zu, daß derſelbe ſich leicht nach Andalusien 
wenden könnte. (W. T. B.) 
Paris, 18. Januar, Abends. Der heutige „Abend⸗Mo⸗ 
niteur“ ſagt, es ſei möglich, daß Prim ſich nach Andaluſien ge⸗ 
wendet habe, da die Königlichen Truppen ihm den Weg nach 
Portugal verlegt haben. Die Berge der Provinz Tarragona 
werden vo einer bewaffneten Bande durchſtreift. (W. T. B.) 
Frankreich. 

Paris, 16. Jan. Die Frage über das Genoſſenſchaftsweſen 
dürfte in der bevorſtehenden Seſſion des geſetzgebenden Körpers leb⸗ 
haft ventilirt werden. Vor einigen Tagen ſchon ließ der Veputirte 
Emil Ollivier den Director des Crédit au travail, Herrn Be⸗ 
luze, erſuchen, die Geranten der genoſſenſchaftlichen Verbände zu 
einer Verſammlung zu berufen, die letzten Donnerſtag ſtatt hatte. 
Ollivier zeigte den Verſammelten an, daß er geſonnen ſei, dem 
geſetzgebenden Körper vorzuſchlagen, den Genoſſenſchaften einfach 
das Recht zuzugeſtehen, ſich ſelbſt zu conſtituiren wie es ihnen 
belieben würde, obne eine Einſchränkung durch die Verwaltung 
oder durch das Geſetz. Zu gleicher Zeit fanden ſowohl bei Jules 
Simon als bei Garnier⸗Pages zu ähnlichem Zwecke mehrere Ar⸗ 
beiter⸗Zuſammenkünfte ſtatt, in denen ebenfalls als Programm 
aufgeſtellt wurde, daß kein Specialgeſetz wu ſchenswerth ſei. 
Dieſe Uebereinſtimmung beider liberalen l hofft man, 
werden die genoſſenſchaftlichen Verbände davor chützen, durch 


Geſetzgebung und Verwaltung in aller Freundſchaft und Güte 
erſtickt zu werden. 
England 

London, 16. Januar. Die Nachrichten aus Dublin 
zeigen, daß die Fenier durch die Verurtheilung ihrer Anführer 
keineswegs entmuthigt find, ſondern ſich von Neuem rühren. 
Aber gefährlich, meint die „Times“, iſt die Sache doch nicht. 
Im Grunde handelt es ſich bei den Feniern nicht um eine Los⸗ 
reißung Irlands von England, ſondern um eine Plünderung 
und Abſchlachtung der beſitzenden Claſſen zu Gunſten der beſitz⸗ 
loſen. Das iſt die Anſicht der „Times“, die das weiter aus⸗ 
ſührt: „Die Fenier haben keine hohe und veredelnde Sache, für 
die ſie kämpfen. Sie haben ein wenig Begeiſterung in ſich, aber 
noch weit mehr Selbſtſucht und Plünderungsluſt. Das Band, 
das die Brüder umſchließt, iſt nicht eine beſondere gegenſeitige 
Liebe oder Achtung, ſondern das Begehren, ſich zur Verübung 
eines gemeinſamen Verbrechens an einander zu halten. Zu 
Ende iſt das Fenierthum durchaus noch nicht, aber man kann 
ſich getroſt darauf verlaſſen, daß jeder Aufſtand, den es etwa 
veranſtalten möchte, ſcheitern wird. Die Maßregeln dagegen 
ſind ſo vollſtändig getroffen und die Eiſenbahn⸗Verbindungen 
machen die Concentration militäriſcher Macht ſo leicht, daß bin⸗ 
nen wenigen Stunden die etwa geſtörte Ordnung wieder herge⸗ 
ſtellt ſein kann.“ \ 

In einem zweiten Artikel beſpricht die „Times“ die aus 
allen Theilen der Welt, nah und fern, laut gewordenen Klagen 
über die ſchlechte Beſchaffenheit, in welcher die Engliſchen Baum: 
wollenwaaren am Orte ihrer Beſtimmung anzukommen pflegen. 
Die Handelskammer von Mancheſter hat den Fall unterſuchen 
laſſen, wobei ſich herausſtellte, daß die billigen Seifen und ſon⸗ 
ſlige Materialien, die bei der Zurichtung des Zeugs verwandt 
werden, ſchuld ſind. Am ſchädlichſten ſoll das ſtatt der Stärke 
verwandte ſaure Mehl ſein. 

Der Krieg auf Neu⸗Seeland iſt, wie die „Times“ meint, 
ſo gut wie zu Ende und die Ruhe wird fernerhin nicht mehr 
gefährdet ſein. Die Einwohner jener Colonie, die ſo groß iſt 
wie England und Irland zuſammen, beſtehen aus 200,000 Co⸗ 
loniſten, zu 3 Männern, und 50,000 Eingeborenen, von denen 
etwa 15,000 in wafſenfähigem Alter find. Mehrere Stämme 
ſind den Coloniſten befreundet und dieſe werden ſich künftig 
ſchon wehren können. Als das beſte Mittel, den Frieden zu er⸗ 
halten, bezeichnet die „Times“, man brauche nur die Eingebor⸗ 
nen in Ruhe zu laſſen. Gerade das zu lange Interveniren der 
10,000 Mann Truppen habe den Krieg in die Länge erben. 

Heute früh 2 Uhr brach am Surrey, Ende des Themſe⸗ 
Tunnels, ein großes Feuer in einer Sack⸗Niederlage aus. 

London, 16. Januar. Die größten Freunde der Nord⸗ 
amerikaniſchen Republik in England denken doch in Einem Punkte 
nicht daran, Amerika ihren Landsleuten zur Nachahmung zu 
empfehlen. Sie haſſen den Nordamerikaniſchen Schutz⸗ 
zoll auf ausländiſche Fabrikwaaren, und jetzt da der Bürger⸗ 
krieg glücklich beendet iſt, erklären fie, daß der Norden theilmeife 
durch ſeinen Protectionismus die Feindſchaft des Sadens provo⸗ 
zirt habe, und daß erſt der Freihandel die Union vollſtändig be⸗ 
feſtigen werde. „Daily News“ ſagt: 

Die Tarif Frage it von der ernſteſten Bedeutung. Die 
ſchutzzölineriſchen Tendenzen der nordiſchen Fabrikanten, unterftüßt 
durch die Stimmen ihrer Werkzeuge im Congreß und ihre Verfechter 
in der Preſſe, haben den Süden ein halbes Jahrhundert lang wider⸗ 
ſpänſtig gemacht und gefährden jetzt den Wiederaufbau der Union; 
ſie drohen eine Verbindung des Weſtens mit dem Süden gegen den 
Norden hervorzurufen. Die Bürger in den freien Staaten haben 
durch ihr muſterhaftes republikaniſches Benehmen der Welt ein Schau⸗ 
ſpiel geboten, das alle Ehre und Bewunderung verdient. Aber da⸗ 
bei ſehen wir mitten in dieſem Staat eine kleine wohlhabende Claſſe 
— die der Fabrikanten — ſich von dem Reſt des Gemeinweſens 
urch eine Raubſucht unterſcheiden, die eben Jo wahrhaft antirepu⸗ 
blikaniſch iſt wie die Sclaverei ſelber. () Dieſe Claſſe hat Jahre 
lang durch ihren Einfluß darauf hinzuarbeiten geſucht, die Einfuhr 
aus Europa abzuhalten; und jetzt will ſie vom Congreß Zölle er⸗ 
langen, welche eine große Anzahl von Waarengattungen geradezu 
ausſchließen würden. Das Volk ſoll kaufen, was der heimiſche Fabri⸗ 
tunt zu bieten hat, und zwar zu dem Preiſe, den er ſelber vorſchreibt, 


oder es ſoll ſich ohne die gewünſchte Waare behelfen. Durch ihr Mo⸗ 


nopol rufen dieſe Fabrikanten den Schmuggel ins Leben und dann kla⸗ 
gen ſie darüber, daß die Schmuggelei ſie beeinträchtigt. Auf der einen 
Seite der Canadiſchen Grenze, wo in alter Zeit die Anſiedler un⸗ 
ji ulbige, wohlhabende und glückliche Leute waren, entſtehen jetzt und 
verbreiten ſich die ſchlimmſten Uebelſtände, an denen die barbariſch⸗ 
ſten Caſſen in den despoliſchſten Ländern Europas leiden. Geſetz⸗ 
loſigkeit iſt ein Unheil, das wie die Belt um ſich greift. Vorigen 
Monat fiel es den Schaffnern eines Bahnzuges auf, daß über 30 
Weiber mit Säuglingen unter ihren Shawls in den Wagen ſaßen, 
während die Reiſenden über das Verhalten der Kleinen ihre Gloſ⸗ 
ſen machten. Es ſtellte ſich heraus, daß nur zwei wirkliche leibhaſ⸗ 
lige Säuglinge da waren, die andern 28 Mutter hielten Whisky⸗ 
Krüge an der Bruſt, ſie hatten ſich aufs Schmuggeln gelegt. Das 
Uebel wird um ſich greifen, denn die ſchlauen Pankee⸗Abenteurer 
werden bald alle finden, daß die Canadiſche Grenze ihnen näher 
ligt, als der große Weſten, und das Schmuggeln einträglicher iſt, 
als Ader bauen oder Holz fahren. Aber wir haben ſtarken Grund 
zu hoffen, daß dieſer Agitation bald ein Ziel geſetzt werden wird. 
Schon erwartet man, daß der Congreß die verlangten Prohibitiv⸗ 
zolle verweigern und daß der jetzige Tarif ohne Erhöhung ſtehen 
bleiben wird Wir wünſchen, daß der Handels⸗Verkehr zu 
Britiſchen und allen andern Zwecken erſchloſſen werde; aber was der 
Wet ver Auem wichtig iſt, das iſt das Intereſſe der Republik ſel⸗ 
ber. Die Republik wird nie gedeihen können wie ſie ſoll, wenn auf 
den ſo eben beendeten Kampf der Sectionen durch eine protectioni⸗ 
ſliſche Politik, welche ſelbſt in den alten despotiſchen Staaten (Euro: 
pas unerträglich geworden iſt, ein Antogonismus der Claſſen her⸗ 
aufbeſchworen wird.“ 5 

Die neulich von der „Times“ ausgeſprochene Meinung, 
daß der Selavenhandel fo gut wie erloſchen und daß es 
daher wohl an der Zeit ſei, das an der Küſte von Afrika kreu⸗ 
zende Britiſche Geſchwader auf immer heimzurufen, wird von 
der „Poſt“ nicht getheilt. Obwohl ſie die Sclaverei in den ſüd⸗ 
lichen Staaten der Union niemals mit ſtrengen Augen anſah, 
iſt ihr doch der Kampf gegen den Sclavenhandel als ein Ver⸗ 
mächtniß Lord Palmerſtons heilig und darf ihrer Anſicht nach 
nicht aufgegeben werden, bevor er einen ganz unleugbaren und 
vollkommenen Sieg erreicht hat. 

Der „Star“ ſagt mit officiöſer Miene: Wie wir aus 
einer Quelle erfahren, die wir für zuverläſſig halten, hat der 
Kaiſer der Franzoſen dem Cabinet von Waßhington mit Be⸗ 
ſtimmtheit erklärt, daß er gewillt ſei jeden beliebigen Augenblick 
ſeine Truppen von Mexiko abzurufen, unter der Bedingung, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten das Kaiſerthum Mexiko 
anerkenne. r } \ 

Das Jamaicaniſche Comitee hat ſich mit mehreren 
Anfragen, die auf die Unterdrückung des Jafnaicaniſchen Auf⸗ 
ſtandes Bezug haben, an zwei angeſehene Rechtsgelehrte und 
Advocaten, Mr. Edward James, Q. C. (Queens Counſel) und 
M. P. (Parlamentsmitglied) und Mr. J. Fitz James Stephen 
gewandt. Das von den beiden Herren hierauf ausgearbeitete 
Gutachten iſt ſehr weitſchweifig und geht zur Erklärung des 
Begriffes „Kriegsrecht“ beinahe bis in die Anfänge der Ge⸗ 
ſchichte Englands zurück. Es enthält aber mehrere intereſſante 
Punkte: : y ; 

1) Das Kriegsrecht (martial Law) war in alten Zeiten ein 
Syſtem von Geſetzen, welches der Conſtabler und Mareſchal über 
die Armeen im Felde geltend machte; 2) mehrere der erſten Könige 


Englands ſuchten ſich dieſes Syſtems zu bedienen als eines heque⸗ 


men Mittels eine Rebellion zu beſtrafen; 3) zur Zeit der Einführung 


len der Küfte ein. 


kamen in \ f 5 
ließ ein Dampfer aus Leith, die „Morna“, mit der Brigg „Medina“ 


welche bald darauf ſank, aus der Todesgefahr. 
Schiffen haben die Eigenthümer oder die Verſicherungsgeſellſchaften 


ſtehender Armeen wurde zur Regierung derſelben die Meuterei⸗Acte 
gegeben, die man zuweilen das Kriegsgeſetz (Martial Law) aber rich: 
tiger das Militär⸗Geſetz (Military Law) nennt; 4) unrichtiger Weiſe 
bat man den Ausdruck auf die nach dem Gemeinen Recht der bür⸗ 
gerlichen Behörde zuſtehende Befugniß angewandt, Aufſtände mit 
Militärgewalt niederzuſchlagen. — Das Martial⸗Geſetz im Sinne 
von 1 ist veraltet und durch das Militär ⸗Geſetz verdrängt worden 
Das Martial ⸗Geſetz im Sinne von 2 iſt durch die Petition 
of Rigkt für ungeſetzlich erklärt worden. Was die Petition of 
Right an dieſer Art von Martial⸗Geſetz beſonders verdammte, 
war ſeine Anwendung, nicht nur eine Empörung zu unter⸗ 
drücken, ſondern die Schuldigen nach dem Aufhören des Wider⸗ 


ſtandes zu beſtrafen. Als Beiſpiel werden die von Jacob I, 
angeordneten Hinrichtungen an eführt, welche der berühmte 
Richter Lord Coke für vorbedachten Mord erklärte. Aus die⸗ 


ſen Gründen DEREN die beiden Juriſten die Meinung, daß die Ans 
wendung des Martial⸗Geſetzes zur Beſtrafung einer Rebellion oder 
anderer Verbrechen ungeſetzlich fei. (Die Hinrichtungen, die in Ir⸗ 
land und anderswo wegen Theilnahme an einem Aufruhr ſtaltge⸗ 
funden haben, zählen vom Geſichtspunkte der Advocaten nicht, wenn 
ſie in Folge eines von Geſchworenen geſprochenen Schuldig und vom 
Richter gefällten Urtheils vollzogen worden ſind.) — Das Martial⸗ 
Geſetz iſt die Vollmacht der Behörden, zur Unterdrückung eines Auf⸗ 
ſtandes Leben und Eigenthum in jedem nöthigen Grade durch Mili⸗ 
tär⸗Gewalt zu vernichten. Die Behörden ſind aber für den Gebrauch 
übermäßiger und unnöthiger Gewaltthätigkeit ſowohl auf dem Civil⸗ 
wie Criminalwege verantwortlich. Dies fogenannten Kriegsgerichte, 
welche das Markial⸗Geſetz ausführen, ſind in Wirklichkeit keine Ge⸗ 
richte, ſondern blos Comitee's zur Anwendung der erwähnten allge: 
meinen Vollmacht und ſie haben weder die Freiheiten noch die Pflich⸗ 
ten der eigentlichen Kiegsgerichte (zur Aufrechthaltung der Disciplin 
in der Armee). 

Das Gutachten geht dann auf den beſonderen Fall über. 
Wenn die vom Gouverneur Eyre angeordneten Maßregeln zur 
Unterdrückung offener Gewalt unbedingt nöthig waren, dann 
ſind ſie gerechtfertigt, wenn nicht, nicht. Ob eine ſolche Noth⸗ 
wendigkeit vorhanden war, darüber äußert ſich das Gutachten 
nicht; aber es hebt den Umſtand hervor, daz Gouverneur Eyres 
Depeſche keine Gründe angiebt, um an das Vorhandenſein der 
Nothwendigkeit zu glauben, ſondern ſtarke Gründe, um an das 
gerade Gegentheil zu glauben. Es entdeckt keine Umſtände, wo⸗ 
durch die Behandlung Mr. Gordons gerechtfertigt erſcheinen 
könnte, obwohl es nicht ſagen will, daß das Vorhandenſein ſol⸗ 
cher Umftände nicht möglich geweſen ſei. Schließlich ſagt das 
Gutachten, daß Gouverneur Eyre und Andere in England von 
Privatperſonen belangt, oder im Parlament angeklagt werdenkönnen. 

Die von dem Lordſtatthalter von Irland auf Grund 
der Friedenswahrungsacte von 1856 erlaſſene Proclam ation 
des Ausnahmezuſtandes bezieht ſich nicht nur auf Stadt und 
Grafſchaſt Dublin, ſondern auch auf Waterford und mehrere 
The le der Grafſchaft Tipperary. Sie fol den Zweck haben, 
der Polizei die Auſſuchung der angeblich an manchen Orten in 
großer Zahl verheimlichten Waffen zu erleichtern; doch findet 
eine andere Erklärung — daß die Behörden eine ſo ernſte Maß⸗ 
regel in Folge beunruhigender Wahrnehmungen und Benach⸗ 
nichtigungen ergriffen hätten — ebenſo großen Glauben. Die 
Iriſche Hauptſtadt zeigt jedoch keine Spur von Aufregung und 
es herrſcht auch im Lande die tiefſte Ruhe. 

Das ſchnelle Aufthauen des vor Kurzem gefallenen Schnees, 
verbunden mit ſtarken Regengüſſen, hat im Nordoſten und im Oſten 
der Hauptſtadt große Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Themſe 
iſt aus ihren Ufern getreten, ſo daß ſie von der nördlichen Terraſſe 
des Schloſſes Windſor aus geſehen nicht als ein Fluß, ſondern als 
eine Reihe breiter Seen erſcheint. Dazu iſt jeder Zufluß, jedes Bäch⸗ 
lein in einen rauſchenden und überſchwellenden Strom verwandelt. 
In mehreren der Ortſchaflen, welche ſich öſtlich an London anſchlie⸗ 
ben, ſteht das Waſſer fußhoch und hat bereits vielen Schaden an: 
gerichtet, abgeſehen davon, daß die Eiſenbahnverbindungen eine Zeit 
lang unterbrochen geweſen find. Auch in den ſüdweſtlichen Provinz 
zen hat das Anſchwellen der Flüſſe die Communication gehemmt. — 
Traurige Berichte von den Verheerungen der Stürme, welche ſich 
noch nicht ganz gelegt haben, trefien fortwährend von einzelnen Theis 

a Bei der Lundy = Infel in der Mündung des 
Briſtoler Canals iſt die „Hannah Moore“, ein ſchönes Segelſchiff 
von 1130 Tonnen, ein völliges Wrack geworden; von den 
24 Menſchen, die an Bord waren, erreichten nur 6 das 
rettende Land; die übrigen 18, unter ihnen der Capitän, 
den Wogen um. An der Küſte von Porkſbire 


zujammen. Die Brigg begann ſofort zu ſinken, 6 ihrer Leute wur⸗ 
den durch das ſchnell herabgelaſſene Rettungsboot 15 Dampfers in 
Sicherheit gebracht, 4 aber gingen mit dem Fahrzeuge unter. Auch 
die „Morna“ ffͤllte ſich mit Waſſer und der Capitän verſuchte fie 
auf den Sirand laufen zu laſſen, durch ein ſchlimmes Leck, welches ſie 
erhielt, wurde ihre Lage jedoch noch verſchlimmert. In vier Kähnen 
wurden 48 Paſſagiere und Seeleute hinabgelaſſen und von einem 
herannahenden Segelſchiffe an Bord genommen; ein Schleppdam⸗ 
pfer befreite den Capitän und die übrige Mannſchaft der „Morna“, 
Mit den beiden 


einen Werth von 00,00 & verloren. Die Zahl der in voriger 
Woche während eiger Nacht in der Bucht von Toxrquap geſtrandeten 
eder verſunkenen Fahrzeuge, meiſt Fiſcherboote, laßt ſich jetzt auf 50 
beſtimmen, den Verluſt an Schiffen und Ladung Schlä.t man auf 


200,000 & an. 77 Perſonen werden vermißt und ſind außer allem 


Zweifel ſämmtlich Opfer der See geworden. — Es hat ſich bereits 
ein Ausſchuß gebildet, um einen Fonds zur Unterftügung der Hin⸗ 
leibliebenen zu ſammeln. — Von den Küftenbehörden iſt dem Hans 
delsamte ein Verzeichnß von Schiffen zugegangen, weſche in den 
jüngſten Stürmen geſcheitert ſind. Nur zwölf größere Fahrzeuge 
md aufgezählt, mit denen 43 Menſchenleben und ein Werth von 
etwa 350,000 & zu Grunde gegangen find, Sie repräfentiren einen 
kleinen Theil der Unglücksfälle; denn die Zahl der verlorenen Schiffe 
tärt ſich auf 3⸗ bis 400 ſchätzen. 

London, 18. Januar, Mittags. Der von London nach 
Alexandrien abgegangene Steamer „Amalie“ iſt nach dreitägigem 
Kampfe gegen die Elemente am 11. d. M. geſunken; Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen, der Werth der Ladung betrug 
450,200 Lſtr. — Von dem am 9. d. von Southampton nach 
Braſilien abgegangenen Dampfer „Rhone“ hat man bis jetzt 
keine Nachricht über die in Liſſabon erfolgte Ankunft deſſelben, 
weshalb heut bei Lloyds bereits 30 PEt. Aſſecuranzprämie be⸗ 
welligt wurden. (Tel. d. Berl. Börſ.⸗Z.) 

Schweden und Nor wege u. 

Stockholm, 17. Januar. Em Mitglied der bäuerlichen 
Abtheilung des verſammelten Reichstages, br. Björckmann, pro⸗ 
ponirte unlängſt einen Vorſchlag zu einer Anklage gegen 
den Finanzminiſter, Frhrn. v. Gripenſtedt, theils wegen 
des Abſchluſſes des Franzöſiſchen Handels⸗ und 
Schäifffahrts⸗Tractats, theils wegen des in Verbindung 
damit angefertigten Zolltarifs. Die Anklage iſt jetzt von dem 
Conſtitutions⸗Ausſchuſſe zurückgewieſen worden, und zwar ohne 
Votirung. Die hi ſige „Nya dagligt Allehanda“, welche ſeit 
Jahren das Freihandelsſyſtem bekämpft, iſt ſehr unzufrieden mit 
dieſem Reſultat, weil die Beſchlußnahme des genannten Aus⸗ 
ſchuſſes nach ihrer Meinung alle conſtitutionellen Prmcipien ver⸗ 
letzt. „Der Bewilligungs⸗Ausſchuß, dem jetzt der Bjöcckmann⸗ 
ſche Antrag überwieſen wird,“ fo ſchließt die „Nya dagligt Alle⸗ 
handg“, „dürfte indeß geringere Schlaffheit offenbaren, und ſollte 
derſelbe dennoch wider Erwarten nicht die in ihn geſetzten Hoff⸗ 
nungen rechtfertigen, ſo vertrauen wir auf die neue Repräſen⸗ 
tation, welche in dem vorliegenden Falle das Grundgeſetz unbe: 
dingt zur Wirklichkeit werden laſſen muß.“ 

Griechenland. q 

Aus Athen, 13. Januar, wird telegraphirt, daß im 

Königreich Griechenland ſämmtliche Quarantainen aufgehoben 


find, mit alleiniger Ausnahme einer fünftägi ü 

aus Salonichi und von der Küſte Feli 1 Die Kam. 
mer hat in den letzten Sitzungen darüber verhandelt, ob die Joni⸗ 
ſchen Inſeln im Steuerweſen dem übrigen Königreichgleichzuſtellen 
ſeien; die Majorität hat fi dagegen ausgeſprochen, da ja ſonſt 
auch Lakonien en werden müßte, das noch im mer die 
ihm ſeit der Una ngigkeits⸗Erklärung bewilligten Vorrechte 


genießt. 
Vocales und Provinielles- 


„Stettin, 18 Januar, (Sitzung des Bürger⸗Verei i 
8 : Bürger⸗Vereins.) Die 
mehrfach u der Stadtverordneten⸗Berſammlung zur Sprache ge: 
tommenen Beſchwerden von Hausbeſitzern über verſchiedene Beſtim⸗ 
mungen 0 glements über die Entnahme von Waſſer aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung reſp. über die Handhabung des Reglements 
Ne ſenhen tenden Deputation, hatten Veranlaſſung gegeb en, 
5 fle u über discutirte Angelegenheit nochmals zur Sprache zu 
en AJunächſt wurde hervorgehoben, daß es bet jeder 
ommunal = Anlage, die ihrer Natur nach eine rentable fein 
ſelle „owohl im Inkereſſe der Commune, wie der einzel⸗ 
nen Bürger liege, das Reglement für deren Verwaltung möglichst 
eoulant abzufaſſen und zu handhaben, nicht aber in einer Weiſe, als 
00 der Bürger um der Verwaltungsbehörde willen vorhanden ſei. 
Leider aber ſei ſchon mehrfach, und ſo auch bei dieſer Gelegenheit 
vom Magiſtrat die Praxis beliebt worden, daß den Stadtverordneten 
die für eine neue communale Anlage aufzuſtellenden Verwaltungs⸗ 
Maximen zur Annahme erſt ſo zu ſagen in dem Augenblick vorge: 
legt würden, wo die betreffende Anlage bereits der öffentlichen Be⸗ 
nutzun übergeben werden ſolle, ſo daß den Stadtverordneten, wenn 
ſie nicht einen theilweiſen Stillſtand in der Communal-Bermaltung 
berbeiführen wollen, nichts übrig bleibe, als die Vorlage ohne Wei⸗ 
teres anzunehmen. Demnächſt fand eine Verleſung und Beſprechung 
der einzelnen Paragraphen des Waſſer⸗Entnahme⸗Reolements ſtatt, 
deren Reſume durch eine ſchließlich dazu erwählte Commiſſton 
von fünf Mitgliedern in einer motivirten Reſolution für die 
nächſte Sitzung näher präciſirt werden ſoll. Beſondere Härten 
wurden gefunden in bezüglich der Zeit der Unter⸗ 
brechung in der Waſſerlieferung ohne Entſchädigung der Con⸗ 
jumenten;: eine Woche wurde als die längſte Zeit einer 
ſolchen Unterbrechung bezeichnet, für welche der Conſument keine 
Entſchädigungs⸗Anſprüche erheben dürfe. Ferner in der Beſtimmung 
des 895, wonach Conſumen ien erſt bei einem täglichen Verbrauch von 300 
Ebfuß. Waſſer die Lieferung nach dem Waſſermeſſer verlangen können, 
während die Verwaltungs Behörde dem Conſumenten auch bei 
geringerem Verbrauch einen ſolchen octroyiren kann. Drittens wurde 
eine Normirung der in §. 26 angedrohten Conventionalſtrafen 
für eine beſtimmte Contravention für gerecht und billig erachtet, da 
ſonſt der Willkür Thor und Thur offen ſtehe. Schließlich ſprach ſich 
die Verſammlung für den Wegfall eines beſonderen Geld⸗Tarifs 
für die Anlegung von Feuerhähnen aus, da eine anderweitige Be⸗ 
nutzung derſelben als zu Löſchzwecken zu beſchwerlich ſei, um leicht zu 
einer Defraude (die auch ſo nicht ausgeſchloſſen) zu veranlaſſen. — 
Die neu eingegangenen Fragen betrafen die beabſichtigte Creirung 
einer Baubeputation, die Verſorgung der Unterwiek mit Gas, Waller 
und gutem Straßenpflaſter, die Benutzung des Feuerwehrperſonals 
als Aſſiſtenz der Nachtwächter, das Stehen der Dienſtmänner an 
gewiſſen Straßenecken auf dem Trottoir, und die häufigen Verſpä⸗ 
tungen des Leichenfuhrwerks. 


. Manuinfal tiges. 8 
in Ueber das Befinden Gutz ko w's, welcher ſich augenblicklich in 
Vevav (Schweiz) aufhält, giebt folgende Stelle eines an den Chat: 
meiſter des Vereins „Berliner Preſſe“ (Herrn Julius Schweitzer) 
gerichteten Schreibens Auskunft; dieſeſbe ſtützt ſich auf eine unmit- 
telbar von Gutzkow kommende Mittheilung, welche theilweiſe wört⸗ 
lich repioducirt iſt: „Der Dichter iſt körperlich noch überaus ange: 
griffen und leidend, ſein Geiſt erſcheint aber geklärt und gekräftigt. 
Seine Gemüthsſtimmung bedingt, daß er erſt allmälig ſich in das 
öffentliche Leben wird zurückfinden konnen. Deshalb iſt ihm der 
Aufenthalt in der Fremde, außerhalb der gewöhnlichen Lebens⸗Ver⸗ 
hältniſſe, zweifellos eine Nothwendigkeit. 
Schmerz um Vergangenes und Sorge um Kommendes, aber. geſende 
Empfindung und erfreuliche Regſamkeit, der nur die Anſtrengung 
und Ueberreizung auf längere Zeit wird ferne gehalten werden 
müſſen. Die Natur und alles Schöne der Erde, Geſchichte, Kunſt, 
Literatur erfüllen ſeine Seele „mächtiger denn je.“ — Denen, die 
während der ſchweren Vergangenheit fürſorgend feiner gedachten, 
dankt Gutzkow tief gerührt. Es drängt ihn die Hand jedes auf 
opfernden Freundes zu ergreifen und ihm aus innigem Herzen zu 
danken. In der Fülle der Eindrücke und Lebensbeziehungen kann 
er es noch nicht perſönlich und ſpart dies auf ruhigere Zeiten und 
Stimmung auf. - I 

Der bekannte Dichter Ludwig Storch (geb. 1801 in Ruhla) 
wurde mit Anfang des Jahres von dem Vorort Wien der Deutſchen 
Schillerſtiftung mit einer Penſion auf Lebenszeit bedacht. 


Schiffsbau. 7 
* Barth, 17. Januar. Heute lief das auf der Wittſchen 
Werfte hier neugebaute Briggſchiff „Courier“ glücklich vom Stapel. 
Daſſelbe iſt ca. 210 Normallaſten groß, wird geführt vom Capt. Fick 
und gehört zur Rhederei des Herrn J. C. Beug. 


Banken und Geldmarkt. 8 
Paris, 18. Januar, Nachmitlags. Nach dem heute erſchie⸗ 
nenen Bankausweiſe haben ſich vermehrt: das Porteſeuille um 118, 
das Guhaben des Schatzes um 190, der Notenumlauf um 16¼ 
Millionen Frs. Dagegen haben ſich vermindert: der Baarvor⸗ 
rath um 11, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um Yo und bie, lau: 
fenden Rechnungen der Privaten um 2025 Millionen Francs. 
r g (W. T. B.) 
London, 18. Januar, Abends. Nach dem heute erschienenen 
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,406,250 % (Abnahwe 
40,345), der Baarvorrath 13,031,834 (Zunahme 144,005), die No: 
ten⸗Reſerve 5,4 7.750 (Zunahme 149,500 K.) (W. T. 3 


Hand etsberichte und Corte ſpondenzen. 


- „Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 

Berlin, 19. Januar, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. 
Stuatsſchuldſcheine 882 bez. Roggen Jan. 488 % 485 8 bez. 
Staats⸗Anl. 42% 100½ 15 Jan.⸗Febr. 4812 Br., ig Gd. 
Berlin⸗Stettiner 134 Gd. Frühj. 488 1 bez. 
Stargard⸗Poſener Yu, Gd. Rüböl loco 162, Br. 

Oeſterr. Nat. Anl. 64 bez. Jan. 1618/2, ½ bez. 
Pomm. Pfandbr. 93 bez. Jan. ⸗Febr. 16 ¼ bez. 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 175 bez. April Mai 157724, 2s bez. 
Amerikaner 703 8 bez. Spiritus loco 137 bez. 
Jan. ⸗Febr. 131½ (7) bez., 2½¼ Br. 
abt. Marz 141/12 bez., 14 Gd. 
April⸗Mai 141854, 712 bez. © 
Wien, 18, Januar. (Scl Gourſe) Das Geſchält war 
ſebr limitirt. 5% Menalligueß 63, 00. 1854er Looſe 78, Di. 
Vank⸗Aclien 757, 00. Norbbahn 158, 00. National Aalelhle 
66, 60. Credit Aclien 151, 20. Staals⸗Ciſenbahn⸗Actien⸗Cerun⸗ 
cle 171, 70. Galizier 177, 80. London 104, 75. Hambiteg 78, 
0. Paris 41, 75, Böhmische Weſſbahn 151, 50. Eredilsvocſe 
116, 00. 1860er Looſe 84, 65. Lombardiſche Eiſendahn⸗A tien 
172, 00. Neues Lotterie⸗Anletzen 77, 65. Neueſte Anleihe 70, 25. 
Paris, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die 35% eröff- 
nete zu 68, 55, flieg auf 68, 75 und ſchloß unbelebt, aber feſt zur 
1 Notiz, An der Börſe war das Gerücht verbreitet, daß der Credit 
Rebilier fein Capital verdoppeln werde. — Schluß⸗Caurſe: 3. 
3006 68, 70. Italieniſche 5% Rente 62, 25. 3% Spanier 
4% 1% Spanier 34½. Orſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 827, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
0 423, 75. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 847, 50, fe. 
ompt., 346, 50 auf Termin. Wen ene Ana 
Paris, 18. Januar, Nachmitl. 3, Uhr 80 Minute k. e, 
de., Januar Frs. 134. 00, . Jan. Nptil Irs. 130, CU, . 
J ai⸗Auguſt Frs. 116, 50. — Mehl e. Januar Fis, 51. 50, 7. 
a Frs, 58. 25, e März Juni 53, 25. Spiritus ze Mai⸗ 
” 5. aß 28 BT. 4 2 1 
1*0/ Lenden NS Jaguar, Nacaiitians 4 Ubt, Ccnſols 871. 
Spanier 354,5. Sardinien 78. Mexikaner 21%. 9% Auflen 


Sein Brief zeigt war 


89½. Neue Ruſſen 881½. 
1882 661. 8 


Angekommesrie und abgeaunnzıne Schil’e. 


Jan. Barth nach Jan. Deal 5 von 
17. Wilhelmine, Mohnke Stettin 12. Adam v. Koss, Witt Leith 
Jan. Kalfsund von nach Constantinopel 
Contr. Windes wegen: Jan. Fal month von 
9. Willkommen, Delschow Danzig 16, Albert Fesea, Schiebe Taganrog 
nach Barrow Jan. Liver net! 
Jan. Kansd elarirt nach 


von 
Sturmes und eontr. Windes wegen: 15 Mierendorff-Wardow, Drewes Mala 


b. 2.9. Eduard, Fret urst Grangemouth dan. London von 

nach Rostock _ | in Ledung ue, 

Augusta, Bradhering Neweastle 16.0beron, Westphal Constantinope! 

nach Kiel Galatz und Ihrail 

Enigheden, Pettersson Liverpool“ elarirt naeh 

nach Wismar 5. Königin Elisabeth, Rieck Pillau 

Jan, Kopenhagen von Jar. Newenstle von 

II. Marie Brockelmann, Voss Hartlepool 6. Apollo, Jacobsen Danzig 

Bebrend, Köhler London im Ladung nach 

5 nach 13.000, Möller Genua 

16.London, Mielörd, -, dd. Ostsee} Betty, Voss Helsingör 
Jan. Kiel g von C. von Treuenfels, Mohn 

. von Restorfl-Rosenhagen, Falk Constantinopel 

Neweastle 14. Maack, Leonhardt Aveiro 

Jan. Hamburg von lan. Triest von 

7. Don Juan, de Mallona Havana II. v. d. Heydt, Kepke Venedig 


Jan. Texel 
Für Nothbafen: 
15, Franzisca, Uecker 
nach Malaga. 
17 Medea (SD), — 


Jan. Aa von 
ann Scha, Niejahr Cardiff 
Newcastle Jan, Swinemünde 
| in See gegangen nach 
, Königsberg 18.Laxen, Grönbeck Ren: e 
- mit Ballast 


und tier. 
us Jin Londen NW, SW., heftig, 


Win: 
18. Jan. Cuxhaven W., frisch. 
17, - Vlissingen ON 
16. - Deal SW., frisch, Regen. 
WNW., heftig. 

Stettin, 19. Januar. Das Wetter blieb noch anhaltend 
milde und die Schifffabrt ſeewärts durch Eis unb hindert Im Ge 
ſchäft war es ſehr ſtille. i - 

Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: 


| Regen. 
16. - Shields W., leicht. 


eizen Roggen erſte Hafer Erbſen 

2 „ Wſpl. Eh. Wſpl. Wſpl. ht 
auf der Berlin⸗Stett. Ei. 37 — 5 — 2 
„ „ Stett.⸗Starg. Eif. 270 94 212 218 60 
„ „ Vorpomm. Eiſ. 22 8 8 — 5 
landwärts. 174 94 47 44 26 
zuſammen Wſpl. 40h03 196 272 262 9% 


Weizen. Die Preiſe hab haupten können. Ueber 
die Beſtände von Weizen 1 Maß 900 a Engfiſchen Hauptplägen 
erfährt man jetzt Näheres. In London lagerten am 1. Januar 
341,279 Ors, Weizen und 81,000 S., 17,000 F. Mehl, im Jahre 
vorher 403,000 Qrs. Weizen und 91,412 S., 77,371 F. Mebl, in 
Liverpool dagegen am 1. Januar d. J. 330,000 Qrs. Weizen gegen 
618,900 Dis, im v. J., während der Beſtand von Mehl mit en. 
gels mit, wa U ben derſals 80 880 rede 

1 eben = . BOTEN 
hat, wogegen die Beſtände auf den Märkten der Oſtkuſte 
etwas größer find. Im Allgemeinen find daher die Vorräihe in 

England viel kleiner als im vorigen Jahre, wo fie einen ungewöhn⸗ 
1 8 Oe gene, Send des. n . J dr 00 c 
407, 18. gegen 1,830,560 Ors. im v. . un 7 
Mehl gegen 1,030,937 . im v. . Die Landwirtde bringen dort 
ae eee bee 
0 1 erika iſt noch immer nichts s zu em 
warten, weil von Newyork ſorlwährend nach dem Süden erportirt wird. 
1151 en in Newyork ſoll nach einer Angabe 2,900,000 B. Weis 
zen betragen. 

5 ad: AUT 153 eee 154 
von auswärts auf 21,342,000 . gegen 23,1960 in 1864 
und 41,033,000 . in 1802, den Dann müßten Zufuhr. Von Mehl 
wurden zugeführt 3,952, 00 E, gegen 4,512,000 . im Jahre vor: 
ber. Das Quantum Engliſchen Weizens, welches im v. J. auf die 
a n gebracht wurde, bekrug 
3,580, rs. gegen 3,745, im Jahre vorher. 

Roggen. Die Preije erfuhren keine weſent fee Schwenkun⸗ 
sen, Bei ſchwachen Zufuhren hier und in Berlin ſcheinen die Läger 
allmälig ſich zu verringern, werden aber bei Eröffnung des Fruͤh⸗ 
s ee nicht in den Conſum gegangen ſein. 
ba eſchaſt blieb ſtille. 

Gerſte behauptet ſich auf der letzten Steigerung. Hafer feſt 
ebenſo Erbſen. Nach Wicken etwas A e, Vorräthe fehlen. 

Nüböl. Die Preiſe haben ſich fi, den laufenden Termin 
ziemlich behauptet da der Abzug nach Berlin und Sachſen fort⸗ 
dauert, % Frühjahr ſind die Umſätze nicht von Bedeutung ge⸗ 
8161 — . = Witterungs⸗Verhällniſſe noch keine Anregung zur 
Specu ation geben. 3 N 

Spiritus bei ziemlich reger Frage, für Loco Waare etwas 
ſeſter. Im Uebrigen hat ſich in der Lage des Geſchäfts wenig ver⸗ 
u das Ausland blieb flau, und die herankommende Waare geht 
an Reporteure. 1 | 

Man 9 € R 5 Wan, 4d Sen ende uni ſchön, 
Therm. ) 7 ar. 28. 1. in Insa nee 4 

Weizen behauptet, loco ger 85 8 gelber 65—71. %, mit Aus: 

wuchs 44— 62 Ng, 83,858 gelber o Jan.⸗Febr. 69 % Br. und 
Ed., Frühjahr 712/ Rg bez. und Gd., 72 s Br., Mai⸗Juni 73 Fo 
K r Ra Gd, Juni⸗Juli 74 9 Gd. und Br., Juli⸗Aug. 751½ 

r., 75 & Gd. c f 100 f 

Roggen feft, .. 2000 @ loco 449 K., Jan. 48 8, 
Br., Früh. 48¼, ¼ Ag bez., 49 . Br., Mai⸗Juni 50 9, bez, 
Br. und Gd., Juni⸗Juli 51½ Re bez., Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 
513, Ra bez. r 

Gerſte Schleſ. loco . 70 39 ½—42 & bez., Frühj. 704 
41 3 Gd., Pomm. 69/708 Früh. — © „A 
2 „Haler loco rn 90 hd 47/508 Frühj. 29¾ Re 

r., 19 Rs Gd., Mai⸗Juni 30½ 2 | - HR 

Erbſen loco Futter⸗ 4749 , Koch⸗ 50—52 t, Frühj. 

Jutter⸗ 3 A N 4 
N icken, alte loco 5 2 un 1 

Nüböl behauptet, loco 167 % Br., Januar 16, % bez. und 
Ed., Ian, = Febr. 155% 9% Br., . % G., April⸗Mai 1594, 56 
Rg bez. u. Br. « a 

Spiritus anfangs höher, ſchließt matter, loeo ohne Faß 131, 
23,54 Rg bez., ſucc. Lief, mit Faß 18712 9 bez, Jan, Febr. 131112 
Rg bez. u. Br., 5% % Gd, Frühjahr 14712, Sg, Fig bez. 5 8 9. 
Br., 712 N Gd., Mai⸗Juni 141/13 Br. * 
Angemeldet: 200 c. Nitöl, 20,000 Drt. Spiritus. 
u loco incl. Faß 10 0 9a bez., April⸗Mai 14 . Br. 
ering, Ihlen 11 tr. bez. ee, 
Bai s. Sauna Wetter: trübe. Wind: SW. Wei⸗ 
zen ohne Kauflust, verkaufte 40 Laſt konnten nur ſchwer zu ungefähr 
letzten Preiſen Käufer finden. Ordinär ausgewachſen 1102 315 fl., 
117% 08 345, 355 fl., Leſſerer 1248 8905 fl., 120 21g hell 420 ft., 
24, 1254 hellfarbig 435, 455 fl., 1288 dellbunt 470 fl. 1338 531 
l. Alles 5100 f. Noggen, feſt, 1208 „345 fl., 123218 351 
, 1248 357 fl., 1258 300 fl. 126278 366 fl. . 4910 4 
Gerſte 112/188, 1148 große 270 185 . 45 3185 —. 
237 fl. ser 4320 8. Weiße Er ‚ 342, 245, 2 
5400 8 bezahlt. Spiritus nicht gehandelt. Era 
Seen 18 Banner. Noogeu l- 25 Exheffel — 1025 Bi. 
gekündigt 25 Miſpel, n Jan. 4 9 Br., s „d., Jan. 
Febr. 40 Ag Br, Us % Ob, Pd Nan a Br, See 
u” 101% 4400 90 8, ! u 65 pril⸗Mai [ 25 Scheffe 


00 Orr. = 
gekündigt 9000 Quart, 7 
13½ Hr Ob AAO 137 
Mai 2 ni £ g h 
7 reich, 18, 95 Wind. Weſt. Wetter: regnig, des 
Nachts ſchwacher Froſt. Thermometer früh 3 Grad Warme.“ Der 


1771212 171 44 i N u 2 


Türkiſche Conſols 395. 6% Ver. St. | 


Geſchäftts⸗Verkehr am heutigen Markt zeigte ſich bei ſchwachen Ange 
boten ſebr belanglos, Preiſe waren unverändert. Weizen ſchwach 

umgeſetzt, zu 85 8 Schleſiſcher weißer 64 — 79 9, gelber 62—74 
90, feinſte Sorten über Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 
54—58 9% bezahlt. Roggen behauptet, „er SAH 5355 Kor) 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte beachtet, 74g weiße 
44—45 9% helle 41—43 9, gelbe 35-40 Hr, ausgewachſene 33 


— 37 9, — Hafer gefragter, „er 508 26 — 28 — 31°, feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. — Koch⸗Erbſen ſchwacher Umſatz, 54— 
60-65 9, — Wicken etwas mehr beachtet, 58 —59—62 97. — 


Oelſamen ruhig. — Lupinen 58-65 9 n 90 f. — Schleſiſche 
Bohnen ohne Umſatz. — Schlagleinſamen flau, 180--190—200 
— Winterrapps 280-295 — 308 9. — Winter⸗Rübſen 270 2288 
295 995, — Sommer⸗Rübſen 225 —245— 255 99. — Leindotter 
190200 210 85. — Rappkuchen gefragt, 58—63 9% . ar, 

Kleeſamen, rother gut behauptet, ordinärer 14 — 15 N, mit- 
tel 15½ — 17 2, feiner 17 — 18½ Re, hochfeiner über Notiz, 
weißer ſehr feſt, ordinärer 13½ — 15 , mittel 158, — 16½ N, 
feiner 17 — 19½ Ro, hochfeiner 20½ — 21½ NZ fer er, - 
Thymothee gefragt, 5121112 ½ % ger Br, or 

An der Börje Roggen ( 2000 ) feſt, gekünd. 1000 
-, ger Januar 44 % Br., Jan Febr. und Febr.⸗März 43½ 97 
ter, April⸗Mai 44 Rs bez. u. Gd., Mai⸗Juni 45 9 Gd, Juni⸗ 
Juli 4512 A Gd. — Weizen e Januar 58½ 4 Gd. — Gerſte 
Jan, BB g Gd. Hafer . Jan. 37½ n Gd., April⸗ 
Mai 39 . Br. u. Gd. 

Rapps see Jan. 1431½ ½ Br. * 

Rüböl feſter, gek. 50 , loco 16¼ N Br., er Januar 
161% Re Br., 2 9 Gd., Jan. ⸗ Febr. 157 9% Br., Febr.⸗März 
157 12 N Br., Abril⸗Mai 1513 Rs Gd., 155/12 94 Br., Sept.⸗Oetbr. 
125. & bez., Br. u. Gd. . 

Spiritus feſt, ohne Geſchäft,, loco 131 As Gd, 5, . Br., 
ser Jan. und Jan.⸗Febr. 131 Rs Gd. Febr.⸗März 135 12 % Gd. 
April-Mai 13/8 34 Gd., Mai⸗Juni 138 9 Gd. 

Zink ruhig. 5 

Köln, 18. Januar. Weizen höher, effect. hieſiger 61,—! 
Br., effect. fremder 55% N, Br., März 5 R 291 ½ as Hs b 
Br., 5 , 29 Gd. Mai 6 9% 7 % ber u. Br., 6 K; 6l/g 
Gd. — Roggen höher, effect. hieſiger 4% N Br., Mär: 4 . 


— 


. 


RG 
Disconto 6½ a 7 9%. 

Riga, 15. Januar. Der Jahreswechſel brachte eine recht 
gute Schliltenbahn, die aber leider durch die heute eingetretene gez 
inde Witterung leicht zerſtört werden könnte. Int Handel zeigt ich 
für einzelne Artikel ſchon lebhafte Frage. In Flachs ſind außer 
ca. 600 Berlowez feiner grauer Wgare zu 75 Ro, keine Umſätze zu 
melden; die in dem heutigen Preis⸗ Courant gegebenen letzlen Noti⸗ 
rungen ſind als nominell zu betrachten, da ſich zu denſelben keine 
Abgeber finden. Im December = Monat find ca. 25,700 Berkowez 
über die Nrafe gegangen und bleibt die Zufuhr lebhaft. Säelein⸗ 
ſamen wird indeſſen nur wenig zugeführt, und beſchränkt ſich der 
Vorrath nur auf ca. 3000 Tonnen, die aber, ſich in feſten Händen 
den befindend, nicht an den Markt kommen; letzter N reis 1073 Ro. 
ie, Tonne. In Hanf waren die Umſätze bedeutend; Engländer 
nahmen feinen Rein- zu 335, 132 und 129 Ro. Beco. contant und 
zu 141, 138 und 135 Ro. Beo. mit 10 %; gewöhnlicher Mein: an 
129, 126 und 123 Ro. Bco. contant und zu 135, 132 und 129 Mn. 
Beo, mit 10 %. Ruſſiſcher 747 Hafer zu 84 Ro. mit 25 9% 300 
Laſten gemacht. Für Curländiſche 100,18 Gerſte find zu 103 Ra. 
mit 50 % Käufer. 5 
4 Eu" 1 5 7055 puike 
Kron 65, Wrack⸗ 55, do. puike 57, Dreiband 46, puike 48, Livl. 
Dreiband 46, Hofs⸗Dreiband 50, do. ruike 54, fein 15 60, 11 
band 2 Se Ser 55 

Vechſel⸗Courſe. ondon 31/1. Hamburg 275 g 3 
Gd. Maris 325 Br., 326 Gd. 8 a ens 


A m ſter da nt, 17. Januar. Weizen ſtill, alt 
335 fl. ges, 2400 Kilo. Roggen in loco tender Gala, u. 
2100 Silo 163 fl. bei Partien, auf Lieferung etwas flauer, 
Mär 181, 180, Mai 185, 184, Oct. 190-189 U 5 

Leina auf Fa in Aprit 93½ 9 

einſamen matt, — inbi 5 N 2 
307½ 9 f ; 5 > 2 Brindiſi 412½ fl., 1128 Archangel. 

Nuböl effectiv und auf Lieferung beinahe unnerändert | 
Wochen 57 fl. effectiv 558 fl. primo Dat 523,4 fl. S ert, auf 6 
u. Dee e ib und 1525 „, Sept, Ser, Nov. 

Leinöl effectiv und auf Lieferung wie früher, auf 6 5 
401,4 fl. effectiv 39 fl.. primo März, April und Mal 35 fl. 
primo Sept., Oct., Nov. und Dec. AUT; fl. 4 


Liverpool, 19. Januar. (Herren Roß T. Smyth S 
Der heutige Markt war von Käufern aller Art recht zahle 
1 für Wa rar in pie Frage zum Conſum, Frans 
zöͤſiſche prima Qua realiſirt volle Freitagspreiſſe 1 
100 11 als 175 Tagen. 0 j aepreit.e leser: 
ehl war leblos, auer nicht billiger. Fü i i 
Frage Tosu Andeheutend, s Au Maß dür F 
otirungen; Weizen, Danziger hochbunter und wei 3 
a 11s 3d, bunter, 98 9d a 10s Cd, Franzöf, weißer 1050 An 
rother 9s 6d a 98 10d. Mehl, Franzoſ. 37 a 448. u 
Hull, 16, Januar. (Herren A. & H. Reimer.) Mitt | 
riger Woche ftellte ſich Froſt und Schnee an She wie nur 
von kurzer Dauer, dem Geſchaſt in Weizen einen ſeſtern Ton gaben 
der trotz der Rucktehr milder Witterung noch anhält. Die verbeſſerke 
Stimmung machte ſich indeß beſonders für Englischen Weizen be⸗ 
merktar, der Is 4e Ox, höher bezahlt wurde, während in fremdet 
Waare wenig Geſchäft ſtailſand. Gerſte in Malzſorten war bei voll 
legten Preiſen in gutem Berehr, während Mahlwaare etwas billiger 
gelafien wurde. Hafer Inapp und zu Notirungen verkäuflich. Voh⸗ 
nen bedingen letzte Preiſe. Erb en vernachläſſigt und Preiſe nominell 
unverändert, Rappſamen und Htübjen ohne Geſchäft. Leinkuchen in 
hieſigem Fabrikat in regem Begehr. Rappkuchen ohne Vorrath. 
as unverändert. Leinöl 8d % Et.’ niedriger bei ſchwachem 
'eſchäftt. Bine 
Am heutigen Malkt hatten wir kleine Landzufuhe von Wei⸗ 
zen Gut conditionirle Proben bedangen Is 92 Dr, Avance. 


Notirungen: Weizen Danz. weißer und hochb. 5 
598, neuer 51 a 548, but. alter 48 hockt, alter 53 


weiß und hochbunt alt 51 a 568, neu 48 8 528 67 
498, neu 46 8 40 1 a 528 dund alt 48 a 


Kron 62, ſein puike 


Wider 38 à 408 ger G ee. 
Kochwaare 40e a 41 0d, Mahlwaare 388 3 Us 0d e 6g U os 
Bſh. Alles % Dr. Leinſamen, Rigaer, 
berger ſein 52 a 568, mittel 44 a 468, ord, 37 
W e 80 a ee e Imp. ⸗Or. 
a 08, fremde 8£ Jes u 92 108. Nappkuchen 6 58 a 6.2 
4, rocken ( d g a 6% 56 5. Ton, Winol incl. Faß 30. 
2a a 368 Ya, Rüböl braun incl. Faß 558 Id, ver Emt, 
1 1 ' 9 4 u 23, 

Newcaſtle, 16. Januar. (Herren J. Ayton & Sons.) Am 
heuligen Markt war kleine Zufuhr von Weizen ſowohl vom Lunde 
wie kuſtenwarts, vom Auslande kam ein ziemliches Qun⸗ um. Der 
Landel war ſeſt und das Geſchäh, welches geicloſſen wurde, beſchab 
zu eher höheren Preiſen als vor 8 Tagen, ſowahl sis neuen wie 
alten. Gerſte, Malzwe are flau und ſehr langſam zu l plen Preijen 
verkauſt. Mahlſorten Is höger. Hafer behauptete letzte Mete bei 
guter Frage. Bohnen jeſt, Erbſen Is billiger. Mehl beſſer verkauft 
zu Icaten Raten. 1 * 2 Aust Is® iu 

. totirungen : Weizen 2 6 4 Nuſhel Danziger! | 

nigsberger 46 a 578, Wismarer und Roſtocker neuer 50 l 
48 a, la Stralſunder und Wolgapter neuer 50 u 518, alter 48 a 
hn iin luca’) 1 


Nr 


Schleſiſcher und Uckermärker neuer 50 a 518, alter 48 a 
518. vr er Roggen 35 a 378. Gerſte, fremde Mahl . 568 
ser Buſhel 31 a 328. Hafer, Pommerſcher 24 a 268. Bohnen, fremde 
große 40 a 448, kleine 43 a 458. Erbſen, fremde weiße Koch 43 
a 448, Futter⸗ 39 a 418. Mehl, Hamburger 38 a 405 9er Sack. 

London, 17. Januar. Die Aufubren von Engliſchem Ge⸗ 
treide waren heute ſehr klein und die Importe von fremden Artikeln 
beſchränkt. Von Schott. Hafer kam ein gutes Quantum. Trockener 
Engliſcher Weizen brachte Montagspreiſe, aber feuchte Partieen waren 
nicht beachtet. Fremder wurde bei Detailbegehr auf letzte Preiſe ge⸗ 
halten. Mehl unverändert. Feine Malzgerſte voll behauptet. Boh⸗ 
nen und Erbſen behauptet in Werth und Begehr. Hafer träge ge⸗ 
kauft, Schott. 60 4% Or. billiger als vor 8 Tagen. 

London, 17. Januar. Die Haltung des Zuckermarktes bleibt 
flau. Von 7941. Sack Mauritius neuer Ernie wurden 3000 Sack von 
388 AIs 6d mit 10.6—11.6 Zoll verkauft. Caffee preis haltend. 
Native⸗Ceylon ord. braun 408, Plantage gut und gut mittel bold 
grünlich 84868, Rio ord. 53, fein 61, farbig 63s 6d 66s. fef⸗ 
fer behauptet, ord. Penang 31/.—½. . Piment ruhig. Nelken 
preisbaltend, andere Gewürze feſt, zum Theil höher. Südfrüchte 
matt bei kleinem Verkehr. Salpeter raff 288 6d 298. Cochenille 
von 1100 Sack 800 zu feſten Preiſen, mit Ausnahme von Teueriffa, 
welche billiger ablief, verkauft. Honduras ord. 1.4 102.2 86, 
ord. bis gut ſilber 22 983. 68, dunkel 32 584. 38. Mexi⸗ 
caniſch 32 38— 3.6 68, Teneriffa Silber 3. 38.—3.4 68, dunkel 
3 4 76 - 4% 28 er H. Roheisen 698. Zinn ruhig, 91s. Kupfer 
rubig, Wallaroo 101, Chili in Blöcken 92. &. Leinöl niedriger, in 
Hull 368. Cocosöl und Palmöl ohne Aenderung. Olivenöl etwas 
matter. Mogadore 50— 50. 108. Rüböl beſſer, Engl. 52.6 65 
Febr. 514 69. Spermöl 1172. Petroleum 3e, Talg träge, 478 
6d- 478 3d, März 488 34d, Oct.⸗Dec. 498 3d — 498 6d. 

See: und Stromberichte. 

Helfinadr, 17. Januar. 

Barl A 100 (Louiſe, Brandt), 


B18, 


Von nordwärts paſſirt: Preuß. 
Wind: NW., Bramſegels⸗Kühlte. 
Bar. 27, 9½. Therm. + 4½ 9 


Kopenhagen, 16. Januar. Die Jacht Marie, Chriſten⸗ 
ſen, von Stolpmünde nach Kopenhagen mit Stäben, iſt N. von 
Dragoe geſtrandet und voll Waſſer gelaufen, doch hofft man Schiff 
und Ladung bergen zu können. 2 

Amſterdam, 17. Januar. Das am 10. d. M. in Curhr 
ven eingelaufene Dampfſchiff L. N. Hvidt, von Danzig nach 
Schiedam, hat Böte und Schanzkleidung verloren und anderen Scha⸗ 
den erlitten. N 

Dartmouth, 16. Januar. Das Schiff Margarethe, 
Zaborowski, von Swanſea nach Barcelona, iſt mit Verluſt von Se⸗ 
geln, Schanzkleidung und mit anderem Schaden bier eingelaufen. 

Stornoway, 10. Januar. Die Brigg Gloria“, Laaſch, von 
Riga nach Derry, iſt widrigen Windes wegen in Loch Seaforth 
eingelaufen. 

month, 15. Januar. Am 10. d. auf der Rhede gean⸗ 
eeklenb. Hauswirthe, Korff, von Taganrog nach 
Anker liegend, durch eine Brigg angeſegelt und 
das große Boot und erlitt ſonſtigen 


tert: 
Boſton, wurde, vor 
verlor die große Raa, Marsraa, 


Schaden. 
Poſen, 18. Januar. Waſſerſtand der Warthe 2, 5*, 


Breslau, 18. Januar. Waſſerſtand am Oberpegel 13 Fuß 
5 Zoll, am Unterpegel I Fuß 1 Zoll. 
Sun d⸗ L iſt e. 
Jan. Schiff Gapitän von nach mii 
16 Julie Maſchke London Memel Ballaſt 
Wind: Den 16. Jan. W., WSW. 17. Morg. NW. 
Swinemunder Einfuhr ⸗ Lifte. 
Newcaftles Louiſe, Brandt. Wehmer & Reinhardt 240 F. 
Alkali. A. Wendorff 1 Partie Anker und Ketten. E. Stahnke 
1 Partie do. Ordre The Northumberland Gas⸗Company 1 


Orboft und 1 Faß. Schreyer & Co. 34,950 Stück feuerfeſte 
Steine, 150 Tons Portland⸗Cement, 200 Stück Matten. Ordre 
G. Schmalz & Co, 174 Schleifſteine. Ordre Stevenſon, Vermeh⸗ 
ren & Co. 50 Stüc feuerfeſte Steine. Schreyer & Co. 169 Tons 
Cokes, 10 Säcke Chamotterde. — Anna Sophie, Schütt. 
Ordre James Joily & Co. 104 Chldr. Kohlen. 


Stettin, 19. Januar. 
Amtliche Course. 


Zusl. do, II. 44 — 
% Stett, Stadt-Obl. 444 — 
Hamburg. . 6 J. 61 153 b. 6. do.Börgeuh,-Obl) — 
2 Mt. 151½ k. 6. do. Schausplh.-O. | — 
Amsterdam .. 8 Lg. 143½ 6. P. Chausaeeb.-0. 5 — 
do... 2 ft. | — [Und.-Woll.Kr.-0. 5 — 
London ... 0 I. 8—7 6. 2484 b. '6reilenhag, do, — 
do.. . 3 Kt. * Stett.Str.-Vra.-A. 4 > 
Paris. 0 1. 5 81½¼ b. Prag, Nal.-Vrs.-A. 4 117 B. 
do.. 2 Mt. — "Pras.Soe-Ans.-0.,4 
Berdeaun 10 J. | — Pomerania. . 4 110 b. B. 
do. 2 Mü — Union. 4 101-¼ b. 
Bremen. . 8. — Stett. Speich.-A. 5 101¼0 
e e 0 t — Ver.-Speieb.-Act. 5 — 
St. Petersburg 3 W. — F. Prov.-Zuckers, 5 1200 B, 
Wien Es. = N. Stett.Zuckes. 4 | — 
do. 2 Mt. — Mescher.Zuekarf. — 
PreussischeBank 7 Lomb. 71:9 % |Bredower do. — 
Stasts-Anleihe 44 — Walzmühl.-Aet. 5 — 
do. neue. 5 — St. Portl.-Cem.-F. 4 — 
St.-Sobuldsch. 3} — de. Dpt.-Schlepp- 
Pros. Präm-Aul. 33 — schifll.-A.-Gen. 5 300 Blu. Ausg.) 
Pemm. Pidbriele. ‚3 — do. Dampisch.-V. 4 — 

do. do. 4 — Neue Dalnpler-C. 4 — 

do. Rutbrk.-u. Nn. 4 — Germanis . 4 106 b. 

tt. Pomm. B.-A. | — Vulean. . . 4 85 pr. St. B 
Berl.-St. Eisenb.- St. Dmpfm.-Ges. 4 103 b. 

Aot. Lit. A. B 4 — Pomerenadorfen 

do. Prior. V.. 4 — Chem. Fabrik 4 — 

„ do. 41 — Chem. Fbr.-Anth. 4 | — 
Fra K.-A. 3} — St. Kraftdüng.-F. — 
do. Prior. 4 — um. Ban-G.-Anth. 5 — 

Concursbeendigung. 


Der über das Geſellſchaftsvermögen der hieſigen Handels⸗ 
Geſellſchaſt A Raemiſch Co. und das Privatvermögen des 
Mitinhabers derſelben, Carl Albert Naemifch, durch Verfügung 
vom 6. Februar v. J. eröffnete Concurs iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtötigten Accord reſp. in Folge des letzteren beendigt. 

Belgard, den 3. Januar 1866. x 1 
Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


1260 Handels⸗Negiſter. 
J. In das Firm en⸗Regiſter iſt unter 
855 der Kaufmann Albert Haber zu Stettin, 
Ort der Niederlaſſung: Stettin, 
Firma: Albert Haber, 
eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Januar 1866 an 
demſelben Tage. 
Die Handels⸗Geſellſchaft: 
Momm & Lütke 
in Stettin ift durch den am 7. November 1865 erfolgten 
Tod des Kaufmanns Heinrieh Carl Wilhelm 
Lütke zu Stettin aufgelöft. s 
Die Activa und Paſſiva der Geſellſchaft find auf die 
r % 242 ͤ des Geſellſchaſts⸗Regiſters eingetragene Hans 


unte 
dels⸗Geſellſchaft: 
Momm e Carmesin 
zu Stettin übergegangen. f 
Dies iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter bei der Firma: 
Momm d Lütke, ½ 155, zufolge Verfügung vom 15. 
us 1866 an demſelben Tage eingetragen. 
„Die Geſellſchafter der in Stettin unter der Firma: 
Momm Carmesin 
am 1. Sanuar 1866 errichteten Handels⸗Geſellſchaft find: 
1) der Kaufmann Carl Heinrich Ernst Momm, 
2) der Kaufmann Carl Heinrich Alexander 
Karmeaslin. 


II. 


beide in Stettin. 5 
Dies iſt in das Geſellſchafts⸗Regiſter unter 242 
zufolge Verfügung vom 15. Januar 1866 an demſelben Tage 


ein getragen. 
Stettin, den 15. Januar 1866. 
Königliches See- und Handels- Gericht. 


Nach Kiel 


ladet, gleich nach Ankunft von daſelbſt, das Schiff 

a „Sjaukelina‘“, Capt, Dirks. 

Anmeldungen von Gütern nimmt entgegen 
Jullus Fritz. 


Nach Demmin 

N » expedire den Raddampfer „Mond“, Sonntag, 
den 21. d., und liegt derſelbe am Sonnabend 
am Dampfſchiffsbollwerk zum Laden an. 

N J. €. weise” 


Schiffs⸗Verkauf 
Auf Antrag der Rhederei ſoll das gegen⸗ 
hier im Hafen liegende Barkſchiff 
Minerva“, 


» 2 . 95 
7 Mr 


Eduard Krause, 
Schiffsmakler. 
Memel, den 15. Januar 1866. [290] 


Schiffs-Verkauf. 


Auf Antrag der Rhederei ſoll das hier im Hafen liegende 
Briggſchiff Eleonora, 185 Normallaſt groß, circa 425 Load 
zur vollen Fracht ladend, bisher geführt von Capitain J. Rickeles, 

h Freitag, den 86. Januar er., 
in meinem Comptoir meiſtbietend verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilt 2821 


F. W. Ogilvie, 
Schiffs ⸗ Makler. 
emel. 


Vereidigter 


12851 Das frühere Senlllingsehe 
Hotel in Stolp, worin ſich 26 Zimmer 
incl. eines Speiſeſaals befinden, ſoll mit voll⸗ 
5 - ſtändigem Inventarium fofort unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen verkauft oder auch verpachtet werden. Es ſind 
bedeutende Stallungen und gute Lagerräume, ſowie ein / Morgen 
großer Hof und ein über 1 Morgen großer Garten mit Kegelbahn 
vorhanden. Nähere Auskunft ertheilt der Actuarius Ohm in 
Stolp auf portofreie Anfragen. 


Friſche Newaer Neunautzen 2 
offeriren billigſt 
Kuhn & Wegner, 
(204! vormals G. L. Borchers. 


Neue Malagaer u. Meſſin Citronen, 
Neue Meſſin. u, Valen in Apfelſinen, 


J. F. Krösing Sohn, 
große Domſtraße 14 u. 15. 


Einen neuen Transport 


Friſchen Aſtrachaner Perl⸗Cabiar 


von beſonders ſchöner Qualität empfing und offerire ich 
davon billigſt. 


e292 


TI TT! 
Elb 
LT LI 


Draussen-Mühle 
zu Prenzlau. 


Prima Ungarisch. Schmalz, ſowie 
Prima Pennsylv. Petroleum 


offerirt billigit 
f + Ernst Becker. 


Direet von der Fabrik. 

Die Wäſchefabril von G. Beermann, Berlin, 
einen Einzelverkauf ihrer Fabrtkate 
eingerichtet und giebt dadurch dem verehrl. Publikum Gelegenheit, 
Einkäufe zu ſonſt nie gebotenen Preiſen zu machen. 

Damen- Garnituren, Stulpen und Kragen 
in den beften und Narr 
glatt weiß 1 Ttzd. 1 % 12 %, 1 Paar 30% 9%, 
mit ſchwarz tamb. Verzierung! Did. 1 4 15 % 1 Paar 48% 
mit reicherer Verzierung 1 Obd. 1 4 18 % 1 Paar 4½% SM, 
mit Sammtband durchzogen 1 Dtzd. 3 % 15 9, 1 Paar 10 9 

do. und Stickerei 1 Did. 3 % 15 9, 1 Paar 10 8%, 
leinen mit zmal Schnur 1250.28, 1 Paar 5½ 9, 

1 Dgd, ſortirt von obigen Sorten 2 K 5 M, 

Shirting⸗Chemiſett es mit Ih malen Falten von 24 ger Dyd. 
an 1 Oberhemden⸗Einſätze n Dtzd. 1½ Re, 11½ ER 

a—2llg . 

Aufträge von außerhalb werden gegen gefl. Einſendung der 
Beträge oder Poſtvorſchuß ausgefuhrt. Verpackung ca. 2½ 
. 


Für an Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche ꝛc. Leidende. 


An die Familie des weiland Herrn 
Dr. med. Doechs zu Barnſtorff (Hannover), 
Sonnenburg, in der Neumark, den 14. Dec. 1865. 

| Voll Dank und Freude zeige ich Ihnen hierdurch an, daß 
ich durch Anwendung des Dr. Doeck s' ſchen Heilmittels, und unter 
firenger Beobachtung der vorgeſchriebenen, höchſt rationellen Diät, 
von den Qualen des Magenkrampfes gänzlich befreit worden 
bin. Ich habe abſichtlich ſeit Beginn der Cur ein volles Jahr 
bis zu dieſer Mittheilung vorüber gehen laſſen, um des guten Er⸗ 
ſolges recht gewiß zu ſein. x 
. Heydenreieh, Superintendent. 
Eine Broſchüre über die Dr. Doeels ſche Cur wird gratis 

ausgegeben in der Exped. dieſes Blattes. [284] 


[253] 


[269] 
Franzöſiſche Str. 51, hat auch 


Prima Ungar. und Ruſſiſches Schmalz 


offerire 1 
Kuhn & Wegner, 


vormals G. L. Borchers. 


Prima waſſerhelles Petroltum offeriren 
Kuhn & Wegner, 
[239] vormals G. L. Borchers. 


Circa 50 Schock ſchieres geſundes Roggen 2 Stroh 
hat abzulaſſen 0 
Greifswald. 


R. Stadion. 


Mag Gelbe Lupinen zur Saat 

verkaufe fortan in beſonders vorzüglicher Waare frei Bahn mit 15 
ser Schfl. über böchſte Breslauer Marktnotiz Der nt ers 
folgt in verſiegelten neuen Säcken und wird die Emballage mit 
10 9 e Schfl. berechnet. ls Angeld find bei der Beſtellung 
2 Ru ger Schl. einzuzablen, das Weitere wird bei der Verſendung 
nachgenommen. Das hieſige Ausſaatsquantum davon beträgt 8 biß 
9 Metzen, doch wird in der Regel bei der Drillcultur noch ein zu 
dichter Stand damit erzielt. 6262 
J. Hildebrand, Königl. Amtsrath in Carlsmarkt bei Brieg 
. [ ———. 


Annaberger Bau-Kalk, 
der ſich durch ſeine außergewöhnliche große Ergiebigkeit, Geſchmei“ 
digkeit, Reinheit und weiße Farbe vor allen anderen Kalkſorten aus 
zeichnet, empfehlen wir jür baldige wie ſpätere Lieferungen zu den 
billigſten Preiſen. 92 
Annaberger Gebirgs-Kalk-Verein in Breslau⸗ 


Der letzte gezog. Pr. Präm.-Schein, 
Serie 693 — Gewinn % 89, 284, 
der am 15. dieſes Monats mit 109 bis auſwärts 5000 #4, 
10,000 N, 25,000 & und 90,000 ; gezogen werden muß, 
iſt mir für 300 9% zum Verkauf übergeben. 
6217 Hermann Bloch, 


Ein erfahrener Vuchhalter, welcher eine gute Hand schreibt, 
wird für ein hieſiges Geſchäft geſucht. Adreſſen ühter = ee 
die Expedition der Oſtſee⸗Zeitung entgegen. 


2 — —— 5 up 

[272] Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in ein lebhaftes Wag 

ren⸗Geſchäft Prenzlaus ſofort als Lehrling eintreten. Selbſtgeſchriebenk 

Adreſſen werden unter A. 25 poste restante Prenzlau 
franes erbeten. 


f iſſiger Müller be 50 Jahr 
Ein zuverläſſiger Müller, ai lden dei 2 
15 1 fer. nu 1909 5155 1 als Muhlenberechner, £ 

m nd= oder ; i s 
langen Caution stellen. ge 44 
Adr.: L. Dietz, Aoſenberg 32 zu Stargard Wen 


1268] Zum 1. April d. J. fudt ein junger Mann, der mehrek 
Jahre in einem größeren a der Provinz wont 
und noch thätig, auch ſowohl der Buchführung. wie der Engl. 
Franz. Sprache mächtig, ein paſſendes Engagement in Stettin 

Gefl. Adreſſen sub II. V. werden Louiſenſtraße 20, 3 Ti, 


entgegengenommen. 
— 


Der ehem. inter. Criminal-⸗Commiſſarius Ro. nan; 
bat neben feinen anderweiten Geſchäſten IM Bern Friedrich 
135, ein Büreau zum Nachweis und Beſorgung von Stellen a 
Branchen errichtet und empfiehlt dieſes neue Unternehmen dem 4% 
ehrten Publikum zur gefälligen Benutzung mit dem Bemerken, daß 
eine Aufgabe nur eine reelle Bedienung iſt. 155) 


Wir ſuchen für unſer Comptoir einen Lehrling mit den oll 
gen Schulkenntniſſen. 254 
Dieckmann & Biedekarken. 
[291] Ein tüchtiger Deconom, der bereits ein i 

ven in en 0 le eier ſucht zum . ak, d. 8040 

anderweitiges Engagement als erſter Inſpect i * 

vommegef f Mecklenburgs. wecker af Ken Mus 
ef. Offerten unter Chiffre N. K. i ition bei 

Oftfee-Beitung, hiffre N. K. an die Epedition 1 


Neuſtädtiſche Badeanſtalt, 


Psd 0 Nr. 9, empfiehlt warme und Douche⸗Bäde⸗ 
— — 


a 7½ zu jeder Tages zeit. 


Comptoir und Wohnung 
von 


Eugen Conrad | 
16370] Pladrin - Strasse No. 9. 2 


[61244 Zwei im hoben Parterre durchaus trocken und gesund 
belegene Stuben nebſt Cabinet, zum Comptoir bisher beruf! 
jofort oder ſpäter miethsftei gr. Laſtadie 79. 


ar — 
Schützenverein der Handlungsgehülfen. 
Freitag, den 19. Jauuar, 90 

286 


Abends präc. 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 
VII. Vortrag des Herrn or Dr. Robert Prutz 
Über 
Friedrich den Großen 
und ſeine Zeit: 


Der Deutſche Fürſtenbund. Friedrich d als f 
Die Armee und ihre Ge als Feldherr 


(Lehrlingen iſt der Eintritt geftattet.) 


Nautiſche Geſellſchaft. | 
Montag, 7 Uhr (nicht Mittwoch), gr. Oderſtraße 14: 
Versammlung. 70 293 


stadt - Theater in Stettin. 
Sonnabend, 20. Januar. Die schöne Müllerif. 
Luſtſpiel in 1 Act von L. Schneider. Hierauf zum eriten Malk 
Herr Petermann geht zu Bette. Driamatilcer Sad 
mit Geſang in 1 Act. Zum Schluß zum erften Male: E 
Stündehen auf dem Comtoir. Poſſe mit Geſang 


1 Act von Haber. Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 7 


Guano- Depot 


der Peruanischen 


an, dass die Guaho-Preise gegenwärtig sind wie folgt: 
bei Abnahme von 60,000 Pfund und darüber, 
bei Abnahme von 2000 Pfund bis 60,000 Pfund, 


Ich zeige hierdurch 
sa; Thlr 
9211 Thir. 


2000 Pfund Brutto Zollgewicht, ohne Abzüge, 


Stettin. Januar 1866. 


2701 
Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


egierung. 


zahlbar ger comptant. 


d. PAULSEN, 


im Auftrage der Herren A. J. Schön & Co. 
und 3. D. Mutzenbecher Söhne 
in Hamburg: 


Drud und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


